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timt »er smjelnWeii PWH in Berlin
trlin, 25. Nov. Die Presseabteilung der Botschaft der

£.  N. in Berlin teilt mit: Trotz verschiedener Deinen«
Telcgraphenagentur der U. D.S . S . R. fahre» einzeln«

I fort, Meldungen über eine angebliche Unterbrechung det
irblndung und des Telegraphenverkehrsmit der Sowjet«
I z» verbreiten. Demgegenüber steht fest, daß sowohl der
laphenverkehr wie der Eisenbahnverkehr mit der Sowjet»
i» der letzten Zeit nicht die mindeste Störung zu ver>

rn hatten. Di« zeitweilige Störung der Tclephonvcrbin«
nwischcn Berlin und Moskau, die infolge von atmosvhäri-
Störungen cingetreten war, ist seit heute bereits behoben,
feiephonlinie Berlin—Moskau, die erst seit einigen Mona-

t» Betrieb befindet, ist technisch nur sehr iiiangelhaft auS-
und hat seit ihrer Inbetriebsetzung bei schlechtem Wetter

Idc  Woche Störunge» und Unterbrechungen zu verzeichnen.
die letzte Telcphonstörung geknüpften Konibinationen

«rächte sind böswillige Erfindungen.

Abreise LitwinowS auS Genf.
dnf, 25.  Nov . Der Austenkommissar der Sowjetunion
»>ow, der an den Verhandlungen des Vorbereitenden Ab-
Igsausschusses von Anfang an teilgcnoiiiincn hat. ist von
labgereist, um über Mailand und Berlin nach Moskau
imkehre». Von der russische» Delegation wird erklärt, dast
Ibrelse mit de» Gerüchten über angebliche Unruhen in
sind nichts zu tun hätte. -

Zivilluftfahrt vor dem Vorbereitenden Abrüstungsausschuß.
Gens, 25. Nov. Im Vorbereitenden AbrüstungSausschust

wurde die Frage der Zivilluftfahrt im Rahmen der Ab-
rüstungSkonvcutioi' behandelt. Deutichland, das keine Militär-
slugzeuge hcrstcllt oder cinsührt, hat stets den Standpunkt ver-
treten, das, eine Berücksichtigung der Zivilluftfahrt bei der
Abrüstung völlig unberechtigt ist. In der Debatte macht«
Massigli-Frankrcich erneut — unter Hinweis auf Deutsch¬
land — den Versuch, der Zivilluftfahrt militärischen Wert dei«
zu'cgen. GrasB er n sto r f f erwiderte dem französischen Dele¬
gierten in einer kurze» Erklärung, in der er u. a. sagte: Wenn
von Herr» Massigli der militärisch«Wert eines deutschen Zlvtl«
klugzcugcS hcrvorgchobcn worden ist, so möchte ich ihm dazu
die Aensterung eines Sachverständigen seines Landes, dev
Prüsidcnte» der französischen Lustsahrlkommission Oberst
Brocard. im . Journal Ofsleiell" im Parlament ansühren. In
der dieser sagt, dast HandclSslugzcugcnicht für Kriegszwecke
verwendbar seien. ^

Genf, 25. Nov. Der deutsche Generalkonsul Dr. VölkerS hat
heute im Aufträge der RcichSregicrung die Konvention über die
Finanzhilfe für angegriffene oder vom Kriege bedrohte Starten
unter dem Vorbehalt der Ratifizierung unterzeichnet. Die Kon¬
vention. die ruf eine Anregung der finländischen Regierung
vom Jahre 1926 zurückgcht, ist von der letzten Völkerbundsver¬
sammlung beschlossen und noch während der Tagung am
2. Oktober von 28 Staaten unterzeichnet worden

Blutige Wahlen
Immer neue Einschüchterungen. — Sechs Opfer des Wahlterrors.
Ein polnischer Schutzmann erschlagen. Die Ergebnisse der Senats-
Wahlen in Oberschlesien. — Ans dem Gefängnis entlasten.

verstärkter Terror.
>r de» Wahle» zum Polnische» Sejm (Abgeordnetenhaus)
«» Senate (Oberhaus) haben die polnischen Aufständiscke»
^oberschlesten ihre» Terror in de» letzten Tagen »och ver-

Jnfolge der Einschüchterungender Terroristen sind
>che wahlberechtigte Deutsche den Wahlen fern geblieben,
libt sich auch, dast die deutschen Stimmen in der Woiwod-
Schleflen lediglich durch die Anzweiflung der Wahl-

ligung der polnischen Staatsangehörigkeit bei tausend An-
|oc„ der deutschen Minderheit und durch Verwechilung der
juzcttel bei den Senats- und Sejm-Wahlen an Zahl cin-

haben. ES hätte sich sonst nicht eine Behauptung der
» Stimmen, sondernz. T. rin nicht zu unterschätzendes

Ne» ergeben. Die Stimmabgabe ist von interessierter,
'discher Seite stark überwacht worden. Zahlreiche Droh-

^er Wahlkonimission, die durch die Post portofrei befördert
i, sind an Angehörige der deutschen Minderheit verschickt

Sech» Toke.
M) den bisher vorliegenden Meldungen sind in der Nacht
ponntag und am Sonntag sechs Tote als Opfer des Wahl»
x zu verzeichnen. Die Streichungen von Minderhetten»
^ige» auf den Wahllisten werden unter Grundlegung der

polnischen Presse gemachte» Angaben aus mindestens
1OCK) geschätzt. Daß der Wahlterror sich diesmal noch

«äinimer ausgcwirkt hat als bei de» Wahlen am letzten
k"g. erhellt aus dem bedeutsamen Rückgang der Stimmen
siupt.

Eine Wahlschlachk.
>Golasowic im Bezirk Plest haben polnische Aufständische
neuen Terrorakt gegen dcutschstämmige Dorfbewohner
• Polnische Aufständische belagerten die deutsche Schule
"hinderten Lehrer und Schüler an dem Verlaslen des
Landes. Da die Deutschen neue Gewaltakte befürchteten,
ll "i sic fielt auch. Als die Aufständische» dies sahen
" sie eine Schützenlinie und gingen gegen die Deutschen
'Ugrifs vor.
.kam zu einer regelrechten Schlacht zwischen beiden Par>

kki» polnischer Polizeibeamter, der sich an dem Vorgehen
^ständischen beteiligt hatte — da er keine Uniform trug,
"tzist jedoch nicht kenntlich war —, wurde bei dem Hand-
?c erschlagen. Der amtliche polnische Nachrichtendienst
äct eine Nachricht über die Vorfälle von Golasowic, in der
' Ermordung eineö polnischen Polizisten gesprochen wird.
">aus den oben geschilderte» Einzelheiten klar ergibt,
' Darstellung durchaus unzutreffend.

Die Senalswahlen ln Osi-Oberschleflen.
Von den 454 392 Wahlberechtigte» haben 409 435 abge-

stimmt. Von den 360 589 gültigen Stimme» entfielen auf Kor-
fanty-Liste 136 791. Regierungspartei 135 229, Deutsche Wahl-
gemeinschaft 68 586, Sozialisten 15 704, Kommunisten 4279.
Die Korfanty-Partei stellt demnach im Senat aus der Woiwod¬
schaft Schlesicu zwei Abgeordnete gegen bisher einen, während
die Regierungspartei ihre» »weiten Sitz verloren hat und ebenso
wie die Deutsche Wahlgemeinschaft, die sich behaupten konnte,
nur mit einem Abgeordneten im Senat vertreten sein wird.

Bei den Wahlen zum Schlesischen Sejm erhielten die Regie¬
rungspartei 19 Mandate(im letzten Sejm 10), Korfanty-Partei
19 (16) Mandate, die Deutsche Wahlliste7 (15) Mandate und die
Sozialisten insgesamt3 davon2 deutsche(früher 5) Mandate.
Die Kommunisten, dir im letzten Sejm über zwei Mandate ver¬
fügten, erhielten dieömal kein Mandat. Bei Beurteilung dieser
Ergebnisse ist der Terror zu berückfichtigen, der gegen die deut¬
schen Wähler auSgeübt worden ist.

Abgeordnete au» dem Gefängni » entlassen.
Aus Grund eines Beschlusses deS Untersuchungsrichters

wurden drei von den in Brest-Litowsk verhafteten Sejmabgeord¬
neten der Opposition gegen Stellung einer Kaution auf freien
Fuß gesetzt; es handelt sich um den Abgeordneten der Bauern-
Partei Piast Dr. Kiernik und die Abgeordneten Mastek und Dr.
Prager von der polnischen Sozialistische» Partei.

Kabinettsberatung über den polnischen Wahlterror.
Berlin, 25. Nov. Das NeichSkabinetl beschäftigte sich in

seiner Montag-Sitzung mit der in Oberschlesien durch den Wahl¬
terror der polnischen Aufständischen gegen die deutsche Minder¬
heit in Obcrschlesten geschaffene Lag«. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, ist der deutsche Generalkonsul in Kattowitz, der
gleichzeitig Reichs- und Staatsvertreter ist. beauftragt, an Ort
und Stelle Erhebungen über die gemeldeten Ausschreitungen
gegen die deutsch« Minderheit anzustelle». Nach Eingang seines
Berichts im Auswärtigen Amt, der für spätestens Mittwoch er¬
wartet wird, wird die Reichsregierung prüfen, welche weiteren
Schritte unternommen werden sollen. Auf Grund der Bestini-
mungen der Genfer Konvention über Oberschlesien und der an¬
deren Minderheitenverträge, die die Freiheit der Wahlhandlung
für die Minderheit sichern, wird gegebenenfalls in Genf Be¬
schwerde eingelegt und verlangt werden, das; die nächste Völker-
bnndstagung sich mit der Angelegenheit beschäftigen soll. Un¬
abhängig von dieser Beschwerde läuft zur Zelt das Verfahre»,
das die deutsche Minderheit in Oberschlesien bei der Gemischten
Schiedskommission eingeleitet hat.

Auswärtiger Ausschuß und Polen.
Berlin, 25. Nov. Der Auswärtig« Ausschuß des Reichstags

wird in der nächsten Woche znsammentreten, um zu den Vor¬
gänge» in Polen Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende de«
Ausschusses, Staatsniinistcr Dr. Frick, hatte die Absicht, den
Ausschuß schon jetzt einzuberusen. Auf Ersuchen des Reichs-
aubenministers ist die Einberufung jedoch bis zur nächsten
Woche zurückgestellt worden, da der Minister noch wichtige Be¬
richte erwartet. Tie nationalsozialistische Reichstagsfraktionhat
bereits eine Interpellation für diese Verhandlung vorbereitet.

V

Daö endgültige Ergebnis der polnischen Senatswahlen.
Warschau, 25. Nov. Die endgültigen Zählungen verändern

das Ergebnis der Senatsivahlen nicht unwesentlich. Den Deut¬
schen ist es gelungen, neben Posen und Oberschlesien noch ein
dritte- Mandat i» der Woiwodschaft Lodz zu erobern, so daß
»eben dem pommerellischen Mandat nur noch daS StaatSltsten-
mandat verlorengegangen ist. Hingegen werden die Ukrainer und
Weißrussen im neuen Senat nur über vier Sitz« verfügen gegen-
über 13, die sie im vorigen Senat besaßen. Die Juden konnten
überhaupt kein Mandat erringen gegenüber sechs im vorigen
Senat, so daß sich die Vertretung der Minderheiten Polens aus
sieben SenatSsihe der Deutschen und Ukrainer verriiigert gegen¬
über insgesamt 24 Mandaten Im vorigen Senat. Da» Wahl¬
ergebnis zum Senat lautet somit folgendermaßen: RegierungS-
block 76 (früher 46), Zentrolinke 14 (31), Natlonaldemokraten
12 (9), Ukrainer4 (13), Deutsche3 (5), Korfanly-Grupp«
2 (1). Juden - (6).

Sie Unruhen in der Setliner Universität.
Die Studenten wollen selbst Ordnung schaffe«.

Wie die „MontagS-Post" mitteilt, wird in einer Be¬
sprechung, die der Rektor der Berliner Universität, Professor
Dr. Deißmann mit den Führern der einzelnen Studeutengruv-
pen haben wird, voraussichtlich ein studentischer Ordnungsdienst
beschlossen werden, der nach den Zusammenstößenin der Ber¬
liner Universität der Rektor selbst angeregt hatte. Von beson¬
derer akademischer Seite erfährt die „MontagS-Post" dazu
noch folgendes:

Der Gedanke eines studentischen Ordnungsdienstes ist all¬
gemein von der Studentenschaft mit großer Sympathie aus¬
genommen worden. Der Ordnungsdienst wird etwa 70 bis 80
Studenten umfaßen müssen. ES sind bereits Richtlinien an«,
gearbeitet worden, in denenu. a. gesagt wird, daß der Ord¬
nungsdienst berechtigt ist, sich die Studentenkarten vorweifeu zu
lasien, um zu prüfen, ob eS sich in jedem einzelnen Fall um
eine» Angehörigen der Berliner Universität handelt.

polnische Tagesscha«
Strelitz will zu Preußen. Die Regierung von Meck-

lenburg-Strelitz hat dem Mecklenburgischen Landtag eine Vor¬
lage über den Anschluß des Landes an Preußen zugehen lassen.
Der Entwurf sieht als Termin der Vereinigung den 1. April
1931 vor. Die Gebiete Stargard und Raheburg sollen de» be¬
nachbarten preußischen Provinze» angegltedert werden. Bei der
Ucbcrnahine des Staatsvermögens soll Preußen die Hälft«
der Erbpachten und Grundzinsen erlaßen und die andere Hälfte
gegen eine billige Ablösungssumme in etwa zehn Jahren frei¬
geben. Der zu bildende Geineindezweckverband soll für zehn
Jahre von der Grundvermögenssteuer befreit werden. Im
übrigen hätte Preuße» neben den bisherigen staatlichen Ver¬
pflichtungen noch eine Reihe kleinerer Verbindlichkeiten zu
übernehmen

-r-m Wie die Engländer»brüsten. Das englische Luftfahrt-
Ministerium hat zum Zwecke der Modernisierung der englischen
Luftstreitkräste einer englischen Firma einen Auftrag zum Bau
von nicht weniger als 200 Kampfflugzeugen erteilt. Die Flug¬
zeuge, die die unglaubliche Geschwindigkeit von 300 Stunden¬
kilometer haben »verden, sollen innerhalb eines Jahre fertig-
gestellt werden. Nach Ablieferung wird England die schnellsten
Armecflugzeuge der Welt besitzen und seine Luftflotte in bezug
auf Kampffähigkeit die der übrigen Länder weit überragen.

Londoner Blätter gegen die Regierung MacDonald.
Die Blätter „Sundav Times" und „Observer" behaupten
in Leitartikeln, daß die Tage der Arbeiterregierung gezählt
seien. „Sunday Times" schreibt: Es besteht nicht der leiseste
Zweifel, daß die Regierung das Vertrauen des Landes ver¬
loren hat, und zwar nicht nur des Landes, sondern auch da«
Vertrauen des Unterhauses und zahlreicher ihrer Anhänger.
„Observer" erwartet Neuwahlen ii» März oder April, fragt
aber, was da»» werden solle. Das Blatt ist der Ansicht, daß
die Schwierigkeiten und Gefahren, denen sich eine konservative
Regierung als Nachfolgerin der Arbeiterregierung gcgenüber-
gestellt sehen würde, viel größer seien, als Baldwin und seine
Ratgeber zu glauben scheinen, und tritt für eine Negierung ein.
die die führende» Staatsmänner aller drei Parteien nmsassen
müsse.
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Heuer vom Tage.
— Der Präsident des deutschen Roten Kreuze «, von Mlnterseldt-

MonNn hat an Mitglieder und Freunde rtnrn Ausruf gerichtet, der
im Hinblick auf die Not de« kommenden Winter « , u privater Hilf »,
leistun , durch Speisung und Hrrgab , von Kleidung für Vedttrstta,
»ufsoedert.

- MI « dem AufhSren der NIederschlöge Ist der Rheinwafferstand
langsam im Sinken begriffen . Zwischen Basel und Breisach ist der
Rhein bi« Montag um 20 Zentimeter gefallen.

- Der britische Ber,wrrk «m«nifter Shinwell ha« Schritte unter,
nommrn , um rin Abkommen zwischen Gr - ßbrltgnnien , Deutschland
und Polen zur Festsetzung der Kohlenpreise , Anglrichung der Ar.
beitsbedingungen und Teilung der Milrkte zu fördern.

— In Dublin wurden gegen den Innenminister de« irischen
Freiftaate », General Muleahy , al « er In sein Hau « trat , Schöffe ab-
gegrben . Die Mache erwiderte da» Feuer . Bei der Schießerei wurd«
rin Mann der Mache verwundet . Die Töter sind In der Dunkelheit
entkommen.

“ A ' Polarforscher Sir Dougla « Mawson ha« mit dem Expe.
ditionsschiss „DiSeooery " von Hobar « (Ta «manien ) au « seine zweite
gvrschun - Areise in da- Südpolargebiet angetreten.

Zwischenspiel.
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

bc8 flrof>c Finanz , und Wirt.
IchaslSprogramm der Reichsrcgicrung angenommen . Am Mitt>
woch, 3 . Dezember , wird sich das Plenum des R c i ch s t a a c S
wieder versammeln , um zu diese » Borlage » endgültig Stellung
'U nehmen . Noch eine Woche Ist es bis dahin . Der Reichskanzler
VI ne zu Besprechungen mit den Fraktionsführcrn . Er will
d e Vertreter aller parlamentarischen Gruppen empfangen , mit
Ausnahme der Kommunisten . Die Besprechungen haben bereits
begonnen , bis Ende der Woche können sic abgeschlossen sein.
Am Montag hat das Rcichskabinett nochmals eine Sitzung abge-
♦nriu !' bvri '! ^ ugeSordnung die Frage der parlamen-
torischen Verabschiedung des Finanzprogrannns stand

Reichskanzler Dr ^ Brüning wird de, , Parteiführern mit*
teilen (und diese Mitteilung wohl auch dem Plenum des
Reichstags gegenüber nochmals offiziell wiederhole » ) , daß die
^ ' chs« gi - cung auf einer Verabschiedung des Programms bis
pStestenS Weihnachten  besteht . ES bleibt dem Reichstag

somit nur eine sehr kurz bemessene Bcratnngszcit , die vom
3 . Dezember bis etwa 21 . Dezember geht . Da aber die erste
Beratung bereits vor der Vertagung des Reichstags stattae-
funden hat können setzt sofort die Ausschußberatungen bc-
ginnen , so daß cS a » und für sich durchaus möglich ist. die von
der Regierung gestellte Frist einzuhalten . Natürlich muß aber
der Reichstag auch den guten Willen dazu haben , und ob
em solcher bei allen Faktoren , die mitzureden habe », vorhanden
ist, vermag man heute noch nicht zu erkennen.

Im R e ich S r a t — also in der vcrsassungsmäfiigc » Vcr,
tretung de . deutschen Länderregicrungcn — hatte die Reichs-
rrgierung mit ihrer Vorlage Glück . Diese Instanz hat mit
großem Eifer gearbeitet und in der von der Rcichsregicrung
gesetzten Frist daS Finanzprogramm auch tatsächlich angenom-
men . Aber der Reichsrat ist nicht der Reichstag . Der Rcichsrat
läßt sich in weit größerem Ausmaße als der Reichstag von
sachlichen  Gesichtspunkte » leiten . AuS diese », Grunde haben
auch die ernsten Argumente , die Reichskanzler . Ncichssinan,.
minister und ReichSaußenminister zur Begründung der Vor*
lagen ins Feld führten , auf die Vertreter der Länderregicrun-
gen den von der ReichSrcgierung gewünschten Eindruck gemacht.

Viel schwieriger wird eS natürlich sein , im Reichstag
«ne Mehrheit sur das Regierungsprogrann » zusammenzubringc » .
Ten » im Reichstag spielen die parteipolitische » Gesichtspunkte
eine große , mitunter sogar die ausschlaggebende Rolle Die
Rcichsregierung will nun freilich von sich aus alle parteipoliti-
scheu Momente ausschalten . Sie macht daher keinen Unterschicd
zwischen Regierungsparteien und Oppositionsparteien , sonder»
wendet stch au alle Fraktiontu . Sic will auch in der Bcgründnng
ihres Finanzprogramms rein sachlich argumcickiercn . vor allem
nilt dem Hinweis darauf , daß das Regierungsprograiilili den
rinzlge » Zweck habe , die Reichsfinanzen in Ordnung zu bringen
was aus wirtschaftlichen und außenpolitische » Gründe » die
dringlichste Aufgabe des Tages sei. Ob der Reichstag darauf-
hi » kbenlo prompt , wie das der Rcichsrat getan hat . arbeiten
und schließlich ja sagen wird , läßt sich heute natürlich »och nicht
sage » .

Einstweilen stehen wir also i», Zwischenspiel der Besprechun*
gen des Reichskanzlers mit den Parteiführern . In diesen Be-
sprechungen werde » auch die vom Reichskanzler in seiner Rede
vor den , Reichsrat augckündtgtcn ..weitere » Aufgaben " der
Reichspolitik zur Erörterung kommen , Cs verlautet , daß zu
diese » Ausgabe » die R e s o r in der R e i ch s v e r f a s s u » g
und Rcichsverwaltung im Sinne einer weitgehende » Verein¬
fachung und vor allem aber auch die Außenpolitik
gehören . Nachdem der Neichöaiißenministcr schon im Reichsrat
«ne große außenpolitische Rede gehalten hat . wird ja auch im
Plenum des Rclchölagcü eine außenpolitische Aussprache statt-
jindc » müssen.

Bon den Vorlagen des Regierlingsprogramms beanspruchen
bas G c h a l t ö k ,'i r z n n g e g c i c tz und das Personal*
a » swandSgesetz  ein besonderes Interesse . Das G e.
haltskiizu n gsges  ctz schreibt vor . daß die Bezüge der
Relchöbeamten und der Soldaten der Wehrmacht , der Warte-
geld - und Ruhcgeldempsängcr des Reiches und der Hinter-
dlicbcncn von Rcichsbeamlen ab l . Februar 1931 um 6 Pro*
zent gekürzt werden . Bezüge , die jährlich 1500 Mark nicht über*
steigen , ebenso Kinderzuschläge und Dienstanswandscntschädi-
gunge » bleiben kürzungsfrei . Die Bezüge des Rcichspräsidentc ».
des Reichskanzlers und der Rcichsminister werden um 20 Pro-
jeiit gekürzt . — Das P c r s o n a l a u f w a n d s g c s e tz über¬
tragt dieses Gehaltskürzungegesctz auch aus die Länder . Ge¬
meinde » und die sonstige » Körperschaften des öffentliche, , Rechts.
Bon Bedeut,mg ist der zweite Teil dieses Gesetzes , der vorsieht,
bav a » ch im übrige » — d . h. abgesehen von der scchsprozcntigen
Gehaltskürzung — die Länder und Gemeinde » die Bezüge
ihrer Beamten neu regeln müssen , wenn sic znr Zeit offenbar
gunsligcr geregelt sind als die des Reiches.

lieber alle diese Dinge und über die anderen Teile des
Regicrungsprogramms soll, wie bereits erwähnt , bis spätestens
Weihnachten die letzte Entschcidnng im Reichstag fallen Da»
ictzige Zwischenspiel  der Parteisührerbcsprcchnngc » wird
noch nicht erkennen lassen , ob die Reichsregiernng eine Mehrheit
findet . Denn die Parteiführer werde » erklären , daß sic zunächst !
ihre Fraktionen höre » müssen . Erst der Schlußakt  im
Reichstag selbst wird also die Lösung bringe ». j

Drka« über Europa.
Nrberall schwere Sturmschäden.

Die letzten Tage ginge » über ganz Europa schwere Unwetter
nieder , die von Stürmen nie geahnter Heftigkeit begleitet waren.
Die Schäden sind überall groß , besonders auch in Süd - und
Südwestdeutschland.

In Baden  hat das Unwetter riesige Schäden angerichtet.
Von überall werden Zugstörunge » und Unterbrechungen im
Fernsprech - und Telegraphenverkehr gemeldet . In dem Orte
Schwabach , der bis in die späte » Rachniittagsstundcn ohne
Strom war , wurde eine Halle vom Sturm hochgehoben und auf
die andere Seite geschleudert.

Auch aus Bayern  werden Sturm - und Wcttcrschäden
gemeldet.

Im Flughafen München -Oberwiesenfeld wurde da « Dach
der Flughalle teilweise abaedeckt . Im Sendliiigcr Bahnhof stürzte
rin Mast der elektrischen Fahrleitung um . In Nürnberg wurden
Schornsteine von den Dächern geworfen . Die Eisenbahnzügc
hatten in dieser Gegend bis anderthalb Stunden Verspätungen.

Im Küstengebiet der Nordsee wütete rin schwerer Nordwcst-
sturm , der bisweilen zu Orkanstärke «» wuchs.

In der Schweiz legte der Stur », bei Solothurn gegen 1000
Kubikmeter Hochwald nieder . In Basel wurden als seltene
Erscheinung Kugelblitze bei einem Gewitter beobachtet.

Auch die Seine und sämtliche anderen Flüsse in Frankreich
führe » Hochwasser . Der gesamte Schiffsverkehr war während
des Unwetter » lahmgelegt . In Rouen sind verschiedene Motor-
boote gesunken . Bon nirhreren Schissen fehlen Nachrichten , so
daß man den Verlust von Menschenleben befürchten muß.

Bet Grembcrgen i» Belgien barst ein Deich in einer Breite
von 8 » Metern , doch hasst man , den Schade » bald wieder zu
beseitige » . Durch die Ucberschwcmmungen wurden zahlreiche
Lagerschuppen vernichtet.

Sturmflut ln der Nordsee.
Nach einer Meldung aus Hamburg  hat der außergewöhn-

lich schwere Nordwcststurm , der an der ganzen Wasserkante
tobte , teilweise Windstärke 12 erreicht . . In Hamburg mußte
die Feuerwehr über 50 »,al in Tätigkeit treten , um Personen,
in deren Häusern die Keller unter Wasser standen , zu retten . An
der Schleuse am Graskcller drückten die anstürmenden Wasser,
»lassen sechs große Schaufenster eines LederivarcngcschäfteS ein
und schwemmten etwa 60 große und kleine Koffer mit sich fort.
Die Sturmflut brachte Cuxhaven  am gestrigen Nachmittag
die seit Jahren nicht erreichte Höhe von 2 .70 Meter über
nonnal . •

Der Sturmwind peitschte mit einer Stärke von 7 bis 10
die hochfchäumenden Wellen gegen den langgestreckten Cux.
havener Damm . Das ganze Anßendeichgelände , der alte Hafen
und die anliegenden Straßen waren völlig überschwemmt . Viel,
fach sah man kleine Boote in den unter Wasser gesetzten
Straßenzügen . Durch Schließen der Schotten ist der Stadtteil
Alt -Cnxhaven gegen das Eindringen der Flut gesichert worden.
Auf der Enxhavener Reede waren zahlreich « Schiffe vor Anker
gegangen.

Ein Delchbruch.
Bei Ham bürg - Bergedorf  brach infolge de» orkan¬

artigen NordwcststurmcS das Verbindungsstück zu dem alten
und neuen Schleusengrabcn in einer Länge von etiva 39 bis
40 Meter . Die vor zehn Jahren gegründete Kriegsbeschädigten-
kolonie Nettelnburg ist vom Wasser schwer berdoht.

Die 40 Hektar große Fläche mit über 100 Häusern liegt
zwei Meter tief unter Waste ». Die Einwohner sind zum Teil
geflüchtet , andere wieder haben ihr Hab und Gut in die obere»
Stockwerke gerettet . Da das Waffe » von Stunde zu Stunde
stieg, war die Rettung des Birheü nur unter größten Schwie.
rigkriten möglich . Einige Züge der Hamburger und Bergedorfer
Feuerwehr , sowie etwa 100 Reichöbannrrleiitc von Bergedorf
waren in Anwesenheit der Hamburger Baubehörde tätig , um
die größte Gefahr zu beseitigen . In den Vierlanden sind die
Brücken überschwemmt worden.

: : Wie die Wiener Blätter melden , hat Bundespräsident Mikla»
den früheren Bundeskanzler , Nattonalrat Schober , zu einer Be¬
sprechung über die politische Lage empfangen

: : Auf Beschluß der Regierung der Sowjetunion wird da»
Dolkrkommlssariat für Außen - und Innenhandel In ein Belieferung - ,
kommlffariat der U. D , S , S . R . und ein AußenhandelSkommIssariat
geteilt . Z „ m BeltcferungSkomniissar der U. D . S . S . R . wurde
Mikojan , zum AußenhandelSkommissar Rosenholz einannt.

Graf Bcthlen in Berlin.
Die Ankunst des ungarischen Ministerpräsidcnte » auf dem
Anhaltcr Bahnhof . Links : Gras Bcthlen mit seiner Gemahlin;

rechts : Reichskanzler Brüning und Aubcnniinister Eurtius.

Ein kaiosirophenkag ln Vien.
Der Sonntag gestaltete stch infolge des orkanartigen z

der In den Vormittagsstunden «infetzte und mit einer St
gefchwindigkeit von etwa 130 Kilometern mehrere Stunde
vurch wütete , in Wien und Umgebung  zu einen,
Katastrophentag . Schon in den frühen Morgenstunden,
Wetter anormal . Unter Donner und Blitz ging ei»
Regenschauer nieder . Um 12 Uhr setzte dann plötzlich der
ein , der In der ganzen Stadt an vielen Häusern und
anlagen schweren Schaden verursachte.

Die Feuerwehr mußte ununterbrochen bi» 18 Uhr m,
KOOmal auSrücken . DaS Dach der Flughalle de» Ftu,
Aspern wurde durch den Sturm teilweise abgrdeckt und
der Halle befindlichen Flugzeuge durch die herabstL
Trümmer deS Daches beschädigt . DaS Dach einer Bar «z
vollständig demoliert . 30 Familien mußte « umquartiert

Die Zahl der durch herabgerissene Firmenschilder,
sänge und Dachziegel verletzten und durch den Stuw,
worfenen Personen ist sehr groß ; zwei Verletzt « befinde»
Lebensgefahr . Auch rin Todesopfer forderte der Sturm.

vle Ankenne de» vrünner Sender» vom Sturm ze,
Der heftige Sturm verursachte auch im Eisenbahnb

große Störungen . In der Nähe von Beneschau entglei
Lokomotive eines Schnellzuges auf offener Strecke , da
eiserne Masten einer Starkstromleitung , die vom Sturm
gelegt waren , auffuhr.

Zahlreiche Zugverspätungen entstanden dadurch , da
Gleise von » mgrstürzten Bäumen und Trlegraphrnstang,
freit werden mußten . Durch den Sturm wurde auch die ff«
des Brünner Rundfunksender « herabgerissen , so daß die Le,
eingestellt werden mußte.

Schäden an der französischen Küste.
Jnnner mehr häufen sich die Nachrichten über die Sch

die der Sturm an der französischen Küste angrrichtet ha
Dünkirchen sind zahlreiche Gebäude , und namentlich die d
Hafenanlage , stark beschädigt worden . Achnliche » wird
Dteppe berichtet . I » Boulogne -sur -Mer wurden „ich,
20 Schiffe von ihre » Ankerketten losgerissen . In Lorienl
Wasserflugzeug im Hafen gesunken . Mehrere Schlepper >
auslaufen , um in Seenot befindlichen Fischkuttern zu Hi
eile » . In Etrctot wurden Fischerboote gegen die Ma
schleudert und zertrümmert.

Dampfer gesunken.
30 Tote.

Wie aus Cuxhaven  gemeldet wird , erlitt der Ta
„L u i s e L c o n h a r d" der Reederei Leonhard u . Blum
Hamburg , infolge des schweren Sturmes bei dem Fei»
Elbe I R u d t r s ch a d e n und ist bet Groß -Vogelsaad
strandet.  Das 3364 Bruttoregistertonnen große Schis
erst 1921 erbaut worden ist und rund 30 Mann Besatzung
ist wahrscheinlich untergegangen,  da der von Cui
zur Hilfeleistung abgegangene Bergungsdampser sowie dar
havener Rettungsboot aus Funkruse keine Antwort er
und bisher auch keinerlei Spuren haben.

Wie die Reederei Leonhard fc Blumenbrrg zu der H
des Dampfer « „ Luise Leonhard " mittteilt , nimmt man an
daö Schiff bei Großen Vogelsand auseinanderaebrochen
untcrgrgangen ist. Bon der 30 Mann starken Besatzung
jede Spur , so daß man leider annehmen muß , daß sie den
in den Wellen gesunden hat . Der Führer deS Dampfers , d
SamStag früh den Hamburger Hafen verlassen hatte , war
tän Karl Hoffmann.

Sozialdemokratische Parteiführer beim Reichskanzler

Berlin , 25 . Nov . W »e wir ersahren . hat daS Reichs,
die Montag vormittag begonnenen Beratungen über die
fragen innerhalb der PreiSsenkungSaktion im Laufe des
mittags fortgesetzt . Die Beratungen werde » auch in de» nä
Tage » weitergehe » . Gegen Abend hat der Kanzler z»
längeren Besprechung die Vertreter der Sozialdemokratie
pfangen , um mit ihnen die Möglichkeiten einer parlamenlan
Erledigung des Finanz - und Wirtschastsprogramms z>
handeln . Heute und morgen wird Dr . Brüning vorauSsi
mit den Führer » der übrigen Parteien -erhandeln , so >»>
Wirtschaftspartei , dem Landvolk und de» anderen Gruppe»
die Regierung stützen . In unterrichtete » Kreisen glaubt
daß diese Besprechungen schon etwc^ bis Donnerstag zu
gctvisfen Klärung führen werden , so daß der Kanzler dann
Entschlüsse über die weitere Behandlung des Finanz - und
schaftsprogramms fassen kann.

Schwerer Unfall beim Bau einer Förderbrücke . — Sieb
Tote , sechs Verletzte.

Lauchhammcr , 25 . Nov . In Kleinletpifch sind bei bet -
tage einer Förderbrücke durch die Mitteldeutschen Stahl'
infolge des Abstürze » « eines Brückenteiles sieben Monteure
lich verunglückt , sechs weitere Arbeiter wurden schwer »crU

Schiedsspruch für die Breslauer Metallindustrie.

Breslau , 25 . Nov . Im Lohnstreit der Breslauer
Industrie wurde von der Schlichtcrkammer unter Borsib
stellvertretende » Schlichters für de» Bezirk Schlesien
Schiedsspruch gefällt , der eine Verminderung der Zeitlöh »'
5 Prozent und der bisherigen Akkordverdienste um 7>*
zent vorschlägt . Gleichzeitig wird eine Erhöhung des A>
satzes auf de» Stnndcnlohnsatz vorgeschlagen mit der Mav«
daß bei d :c Festsetzung neuer Akkorde der durchschnittim»
kordverdienst niindestens 20 Prozent über de», Stunden »'"
liegt . Die Neuregelung soll ab 1. Dezember 1930 bis 3»
tcmbcr 1931 gültig sein . Die Parteien haben stch über
„ahme oder Ablehnung des Schiedsspruches bis zum
zu entscheiden.
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Aus Da - Komburg u. Amg.
Schutz unseren Vögeln k >

In der gestrigen Versammlung de - Obst - u . Garten-
bauveretns Bad Homburg sprach der erste Vorsitzende,
Herr Kretsobslbauinspeklor Kotop , Uber das Thema
.Vogelschutz " und sührle elwa aus : Zur Schädlings-
dekämpfung gehöre , auch der Vogelschutz , da ein großer
Teil unserer Vögel sich von den Schädlingen ernähre.
Leider werde aber die Nistgelegenheit für die Vögel
immer geringer . Es sei deshalb notwendig , datz für die
Vögel Nisthöhlen geschossen werden . Im hiesigen Kurpark
habe man bereits vor zwei Jahren 300 Nisthöhlen aus-
hängen lassen . Die Ursache , warum heule Mangel an
Nistgelegenheit herrsche , sei schwer seslslellbor ; die einen
nehmen Krankheit der Vögel an . andere wieder sind der
Ansicht , datz vielleicht durch die Kledringe den Vögeln
Schaden zugeiügl worden sei. Bezligltch des Aushäugens
der Nisthöhlen sei zu sagen , datz man dieselbe » höchstens
in 2 ' /z dis 3 Meier Höhe unbringen bürfe . Die Flug-
iöcher müssen nach Osten oder Slldoslen zeigen . Für
Meisen müsse das Flugloch etwa 24 Millimeler , für
mittlere Spalte etwa 46 Millimeter breit sein . Die
beste Zelt zum Aushängen der Nisthöhlen sei der Spät¬
herbst . Den Freibrlltern könne man durch Quirle eben¬
falls leicht Nisigelegenheit besorgen . Bezüglich der Minier-
slllierung erklärte der Redner , datz man den hungernden
vögelst vlhalilge Körner geben soll , aber kein Brot.
Kartoffeln oder sonstige Kllchenadsälle ; eine Tränke sei
im Mmler nicht nolwendig . Zu den Schädlingen ge¬
hören nach Ansicht des Redners in erster Linie die
wildernden Katzen , der Sperber und die Amsel . Der
Vortrag fand bet den Anwesenden grötzleü Interesse.
Wer Interesse für Nisthöhlen hat , wende sich an dar.
LandraiSamt . Zimmer 7.

Kurhaus -Thealer . Wir machen nochmals aus
die am Donnerstag , dem 27 . Dezember , abends 7 '/,
Uhr , al - 7. Adonnemenls -Dorstellung zur Ausführung
gelangende Neuheit „Die erste Frau Selby " , Komödie
in 3 Akten von Ervine ausmcrksum . Die Komödie , die
diesen .Namen mit Recht führt , ist geschickt ausgedaul
und in einem entzückenden leichten Plauderion geschrie¬
ben. Dabet stehen im Hintergrund , ganz unauffällig,
eine ganze Reihe sehr ernster Fragen , deren Beantwor-
iung der Dichter seinen Zuhörern überlätzl . Ervine
begnügt sich nicht damit , die unendliche Folge der drei-
acktigen Stücke um eins zu vermehren , er gibt der Gene-
ralion von heule , die leichter über einschlägige Fragen
-inweg zu gleiten scheint als die frühere , einige leicht
ringedillerte Pillen zu schlucken : Man hört den Ernst
heraus , der hinter der flüssigen Komödie steckt. In den
Üauptrollen find beschäftigt die Damen Ballin , Wessely
und Klein sowie die Herren Hitler , Heitzig , Eckwert und
Daebler.

Kurhaus -Konzerf . Am Freilag. dem 28. Nov.,
findet abends von 8 dis 9 Uhr in der Wandelhalle ein
Konzert der Kapelle Burkart statt , zu dem die Kurhaus-
Abonnenten freien Etnirill haben.

Zur Beachtung bei Feueralarm . Die Polt,
zeioerwaltung teilt uns mit : Unmittelbar nach dem Aus¬
bruch des Brandes an der Knobelsmühle am 22 . No¬
vember 1930 wurde von einer ganzen Anzahl hiesig«
Bewohner bet der hiesigen Polizeiwache fernmündlich
ungefragt , wo die Brandstelle sei. Durch diese Inan-
Ipruchnahme der auf Wache befindlichen Poltzetbeamten
wurden letztere in ihrer dienstlichen Tätigkeit ganz erheb-
lich gestört . Die Polizeibeamien aus der Wache haben
bei einer Feuermelbung zunächst die Feuerwehr zu ala«
inieren. für die Oessnung der Feuerivschgeräteschuppen
zu sorgen und Vorkehrungen für einen störungslosen
Abmarsch der Feuerwehr vom Aalhaushofe aus zu treffen.
Nachdem diese wichtigsten Ausgaben erledigt sind , müssen
die Letter der Behörde , der Herr Bürgermeister und der
Poltzetkommissar fernmündlich benachrichtigt werden , da.
mit diese genannten Personen sich unmittelbar zur Brand¬
stelle begeben können . Wenn nun noch von Privat-
Personen sortgesetzle fernmündliche Ansragen etnlausen,
wird die Tätigkeit des Poltzetbeamten auf der Wache
lehr erschwert und der Nachrichtendienst erleidet eine
Verzögerung . Es ergeht daher aus diesem Grunde au
die Einwohner von Bad Hamburg das Ersuchen , bei
ausdrechenden Bränden keinerlei Anfragen ' an die Po-
iijeiwache zu richten . Die Polizeibeamien threrseils find
angewiesen worden , derartige Anfragen künsltg unbe»
»uiworlet zu lassen.

, Das Unglück auf der Saalburgbahn . Das
l°lgenschwere Slratzenbaynunglück vom 18 . Mat aus der
öaalburgstrecke wird kein gertchiltches Nachspiel haben.
Die Slaalsanwallschasl hat das Ermiltelungsversahreu
^gestellt , weil ein strafbares Verschulden irgend einer
dkieiliglen Person nicht erwiesen ist. der Unfall vielmehr
°us eine unglückliche Verkeilung widriger Umstände
i^ ückgesühri werden mutz . Warum die elektrische Bremse
dis zu Tal fahrenden Zuges versag ! hat , ist nicht aus-
Skklärt. Vielleicht ist das Versagen aus einen Blitzschlag
d̂ lick zu führen . Die beiden Schaffner haben bei der
^dsahrl nicht zu viel Fahrgäste zugelassen . Erst unier-
„ °gs stiegen gegen ihren Willen so viele Leute ein , datz
p nicht mehr die nötige Bewegungsfreiheit Halle » und
pN Sandstreuer sowie die Handbremse nicht rechlzeilig
°e>äitgen konnten.

82. Teburlslag . Der ehemalige Gerichtsvoll¬
zieher Engelbrecht , Ärkegsveleran von 1870/71 , von hier,
begeht heute ln geistiger und Körperlicher Rüstigkeit
seinen 82 . Geburtstag . Wir gratulieren herzlichst.

Im Kelipa findet heute abend 8 .30 Uhr ein
„Wiener Operettenadend " , ausgeführl von der durch
Mitglieder des Äurorchesters verstärkten Helipakapelle
stalt.

Zufammenffotz . Gestern nachmittag gegen 18
Uhr ereigneie sich aus der Saalburgstrotze zwischen einem
Kraslwagen und einem Fuhrwerk ein Zusammenstoß.
Der Kraslwagensührer wollle das Fuhrwerk links über-
holen . Das Auto mit Verdeck wurde bei dem Zusam.
mrnstotz aus der rechten Seile beschädig !: bei dem Fuhr-
werk brach die Wagens -Heere . Das Pierd soll Ver-
lehungen erhallen haben.

KalhoUfcher Iugendlag . (Fortsetzung) Sonnlag
morgen 8 Uhr Gemelnschaslsmesse . Etwas Neues für
Hamburg , lieberalt schon hat man sie eingesührt . Ein
Stück liturgische Bewegung . Alle beten , opfern mit dem
Priester . In kurzen Worten führt der Prediger aus,
was Nuntius Eugen Paccelli in Berlin gesprochen : Un.
sere Kirche versieht die Jugend von heule , vertraut der
Jugend und liebt die Jugend . Und nun die llderwäl.
tigende Schar der Kommunizierenden . Ja , die Jugend
ist da und bat das Ehristusmonogramm aus ihr Panier
und den lebendigen Ehristus in ihr Herz geschrieben.
Dann brauste es durch die Marienkirche : Ein Haus voll
Glorte schauet . Wie patzte das so gut . Drautzen heulte
der Novemberslurm , klatschten die Weller wider die
Mauern und drinnen sangen die Iungmannen : Wohl
tobet um die Mauern der Sturm >n wilder Wut . Da-
Haus wirds überdauern , aus festem Grund es ruht.
Nach dem gemeinsamen Kaffee im Saalbau begannen
die Führerbesprechungen . Hier zeigte sich vor allem die
Vielheit und Mannigfaltigkeit in der Einheit . Hier offen-
Karle sich die ganze jugendliche Seele in ihrer Offenheit.
Begeisterung , die bis zur Schärfe werden kann . Das
wäre keine Jugend , keine Bewegung in der Jugend,
wollle sie zu allem ja und Amen sagen . In den grotzen
Fragen , selbstverständlich sind wir zins einig . Aber in
dem Wie , in der Art , der Form , soll jeder Gruppe ihre
Eigenheit gelassen werden . Nachmittags führte ein Refe-
rat in den Geist der katholischen Jugend ein . Wieder
folgte Fllhrerbesprechung Den Adschlutz bildete der
Martenadend der Neudeuischen . Und Gott sei Dank,
auch in der Gemeinde , bei den Erwachsenen wächst das
Verständnis für Jugendarbeit , das zeigte der über » und
überfüllte Saal . Im Anschluß an das Begrlltzungslied
der Buben „Und wenn wir marschieren " , richtete der
geistliche Führer einige kernige Willkommenworle an die
Freunde der Jugend . In ganz vorzüglicher Weise spielte
Rudi Schleicher zwei Konzertstücke , von denen besonders
das letzte formsollendet war . Mit einem Gedicht und
Lied gedachten wir kurz unseres verstorbenen Freundes
Bernd Ktlb.

Herr Iugendlekrelär Litzinger hielt dann das Re¬
ferat : Maria und die katholische Jugend . Was ist uns
Maria . In einer Welt , die die Achtung vor der
Frauen - und Mullerwürde rauben aill , leuchtet uns
Maria als Idealbild weiblicher Schönheit und Reinheit.
In eine » Welt , die so viele Gefahren für den Iungmonn
hat . ist uns Maria Fürsprecherin und Helferin . ? er
Mariam ad Jesum , das war stets katholischer Grundsatz:
Durch Maria zu Jesus . Eigenartig , das gleiche brachten
nun die jungen Neudeutschen in einem seinen Sprich-
chor zum Ausdruck.

Als echtes Iugendfpiel geslaliele sich: „ Der Spiel¬
mann unserer lieben Frau " von Sludienral Weber aus
Höchst . Es war fein , wie die jungen Kerls sich in ihre
teils sehr schweren Rollen einlebten . Wirklich ein Spiel
aus unserer Zeit . Noch einmal grützten wir alle die
Gotlesmutler im Lied . Das war der Iugendiag . Ein
Ereignis , ein Erlebnis . Nun gilt es . in der Zukunft
all das zu verarbeiten und zu verwirklichen , was wir
in uns ausgenommen haben . Noch einmal der gesamten
Jugend , die mitgemacht hat . ein urzackiges , kräftiges,
jugendliches Keil ! - g.

Fußball . Die erste Ingendmannschast des Arbeiter-
Sportvereins Homburg weilte um vergangenen Sonntag
in Kelsterbach anläßlich eines Spieles um die Bezirks-
meisterfchast der Iugendgruppe auszulragen . Das Spiel
war in allen Beziehungen gut und stand stets in dem
Zeichen einer technischen Ueberlegenheit der Komdurger.
Kelsterbach war hingegen den Hamburger > körperlich
weit überlegen , sodatz ihre Spielweise ungewollt ins
Robuste überging . Homburgs Jugend ließ sich keines¬
falls das hohe und weile Spiel Kelsterbachs ausdränge »,
sondern setzte sich von Anfang an durch , ihren Flachpatz
zu spielen . Wenn das Spie ! nicht geioonnen wurde,
(es endete unentschieden 2 : 2) , so lag es an dem Schiri,
der ein Unentschieden für gegeben hielt , trotzdem Hom¬
burg 3 Tore erzielte . Keli.

Seulberg.
Goldene Kochzeilen . Herr Anton Kley u. Frau

Anna ged . Groß und Herr Wilhelm Kitz und Frau
Marie geb . Scheuer feiern heute das Fest der goldenen
Hochzeit . Wir gratulieren.

Oberstedten.
„Wlrlschaflshllfe " . 0m „Weslerwälder Kos"

sprach vergangenen Donnerstag bet starkem Zuspruch
Volkswirt R . D . D . Schreiber -Stolze . Frankfurt -Main,
über das Wesen der Bausparkassen bei besonderer Beiück»
sichligung der „Wirtschaftshilfe ' ln Frankfurt - Main.
Der Wert der Bausparkassen tlegl darin , daß vermittels
ihrer Hilfe auch der mit Glücksgüiern nicht reichlich
Gesegnete zu eignem Grund und Boden gelangen kann
und zwar zu einem ZeiPunkt , der bei individuellem
Sparen nichl möglich wäre.

~ Frankfurt a . M . (Abbau der Mleken ge¬
fordert .) Der Rrichsbund Deutscher Mieter faßt « ein«
Entschließung , in der eine Herabsetzung der gesetzlichen Mieten
im Reich um mindestens 20 Prozent gefordert wird , ferner
wird gegen eine Drosselung des Wohnungsbaues in Rücksicht
daraus protestiert , weil nur im Hinblick auf die hohen Mie¬
le» ein Uebcrangebot an Großwohnungen bestehe , dageaen
die Nachfrage nach 1 —4 -Zimmerwohnunge » in erheblicher
Zunahme begriffen sei.

" Frankfurt a . M . (Warnung vor einem Bü¬
ch e r s ch m i»  d l e r .) In letzter Zeit tritt in Frankfurt und
Umgebung ein angeblicher Kaufmann Hermann Hech aus
Leipzig auf . Er spricht bei prominenten Persönlichkriten vor
und gibt an , von der Technischen Hochschule in Darmstadt
zu komme ». Er bietet das Werk „ Deutschlands Köpfe der
Gegenwart über Deutschlands Zukunft " an und legt ein
Empiehlungsschrciben mit der Unterschrift des Professors
Kamme - von der Technischen Hochschule vor . In seiner List«
sind bereits Namen mit Beiträgen von 200 Mark eingetragen.

" Frankfurt a . M . (Linbruchsdiebstahl .) Zn
der Nacht drangen unbekannte Täter in ein Sporlhans im
Zentrum der Stadt ein , nachdem sie die Alarmvorrichtung
durchschnitten hatten . Es fiel ihnen Sportbekleidung aller
Art im Gesamtwert von 1800 Mark in di « Hände.

" Wiesbaden . (Ein Fußgänger vom Auto über¬
fahren und getötet .) Der 73jährige Privatier Edmund
Brach , der beim Viktoria -Hotel die Wilhelmstrahe überschritt,
wurde von dem Personenauto eines Transportgescbäftes über-
fahren . Er erlitt schwere inner « Verletzungen , sodaß er bereits
auf dem Wege ins Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , starb.

" Wiesbaden . (Senkung des Gaspreises .) Trotz
der schwierigen Finanzlage der Stadt hat sich der Aussicht »-
rat der kommunalen Wasser -, Elektrizitäts - und Gaswerke
AG . entschlossen , den Gaspreis um 2 Pfg . je Kubikmeter
zu ermäßigen . Der Kohlenhandel hat seinerseits «ine Er-
Mäßigung der Kohlenpreise ab kommenden Mittwoch vorge¬
nommen und zwar pro Zentner Nutzkohlen um 9 .5 Pfg .,
für Koks um 14 Pfg . und für Anthrazit um 16 Pfg.

** Idstein . (Sechs Schweine aus dem Stall
gestohlen .) Nachts wurden im Schweinestall des Hof¬
gutes Glasenbach von unbekannten Tätern sechs Schwein«
abgeschlachtet und unter Zurücklassung der Eiugeweioe ge¬
stohlen . Ein Tier , das anscheinend den „ Metzgern " unter
vem Messer entschlüpfte , lag am Morgen mit ausgeschlitztem
Bauch tot im Stall.

" Bad Orb . (Ein ungetreuer Bankleiter .)
Die Hanauer Große Strafkammer verhandelte in Bad Orb
gegen den 34jährigen Kaufmann Heim aus Bad Orb , dem
Untreue und Vergehen gegen das Eenossenschaflsgeseh vor¬
geworfen worden war , weil er in seiner Stellung als Bank,
lciter in den Zähren 1925 -23 sich erhebliche Verfehlungen
hatte zu Schulden kommen lassen . Heim , der während des
Krieges Kavallericadjutant war , war später Geschäftsführer
der Bad Order Kinderheilanstalt , Stadtverordnelenvorsteher,
Kreistagsmitglied und Vorstandsmitglied der Vad Order
Gesellschaft . Wege » seiner Vergehen war er bereits vom
Hanauer Schöffengericht zu neun Monaten Gefängnis oerur-
teilt worden . Sowohl der Staatsanwalt wle Heim hatten
Berufung eingelegt . Das neuerliche Urteil lautete auf sechs
Monate Gefängnis . Das Geschäftsgebahren des Angeklag¬
ten hatte die Bank im Jahre 1927 dem Ruin nahegebracht.
Die Bilanz 1927 wies einen Fehlbetrag von 42 000 Mark
aus , der Gesamtverlust 60 000 Mark.

** Biedenkopf . (Verbotener Krammetsvogel-
fang .) Im nahe » Bischoffen herrscht seit Jahren die Sitte,
daß man um die Herbstzeit dem Krammetsoogelsang hui-
digte . Mit einem Jahressckein konnte man sich in der Ge¬
markung auf freiem Felde eine Hütte bauen und so die Tiere
mit Hilfe von Lockvögeln einfangen . Auf diese Weise wur¬
den vielen Vögeln , die nach dem Süden flogen , der Garaus
gemacht . Die Wiesbadener Regierung hat nun auf Anregung
des Naturschuhverbandes diesen Vogelfang verboten.

•• Herborn . (Masernepidem > e .) In Rennerod und
Umgebung sind in der letzten Zeit die Masern sehr stark
ausgetreten . Die Krankheit ist teilweise von Lungenentzün-
düng begleitet . Gegenmaßnahmen sind eingeleitet.

* Montabaur . (Verhaftete Wilderer .) Im
Wald von Niederelbert gelang es Forstbeamten zwei Ein¬
wohner auf frischer Tat zu ertappen , als lie gerade im Be-
griff waren . Nebschlingen neu auszuschlingen.

" Fulda . (Einbruch .) Unbekannte Diebe drangen in
das Kaufhaus Willlgsecker und stahlen für 2000 Mark
Waren , insbesondere Wäsche.

" Langenselbold . (2 5 Schaf « vom Schnellzug
zermalmt .) Zwischen den Stationen Langenselbold und
NIedermitilau wurde auf freier Strecke eine « chnsherde au«
Mauswinkel von einem Schnellzug überfahre ». Dabei wur-
den 25 Schafe getötet . Die Schafe waren von einer angren¬
zenden Wieie auf den Bahnkörper gekommen.

Nieder » Olm . (Kind vom Auto gelötet .) Hier
wurde das neunjährige Töchterchen des Landwirtes John
auf der Hauptstraße von einem Personenauto erfaßt und über-
fahren : bei seiner Einlieferung in das Krankenhaus war jedoch
bereits der Tod des schwerverletzten Kindes eingetreten.

Nieder » Ingelheim . (Zur Bluttat in Nieber-
Ingelheim .) Der wegen Tötung seines erwachsenen Soh¬
nes in Untersuchungshaft befindliche Landwirt Jakob Baum¬
garten aus Nieder -Jngclheim wurde auf freie » Fuß gesetzt,
wer. seine Schntzbehauptung , seinen Sohn in der Notwehr
niedcrgestochcn zu haben , nicht widerlegt werden konnte . Durch
die Voruntersuchung war festgestcllt , daß der Vater von
seinem Sohn öfters mißhandelt und mit dem Tod bedroht
worden war , so daß er öfters Hilfe der Polizei in Anspruch
nehme > mußte . Ob das Strafverfahren »och durchgeführt
»der eingestellt werden wird , steht noch nicht fest.
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Berlin, 25». Nov. Die amerikanische Filiiiacscllschast Fox,
die am 10. April dieses Jahres von der Zulassung zur Bild-
berichterstatlungüber di« Wehrmacht ivegen des antideutschen
Fox-Films „Die vier Löhne" ausgeschlossen wurde, hat dem
Reichswchrmintstcrbindende Zusicherungen gegeben, dusi der
Film in kürzester Frist von dem gesamten Wcltverleih zurück¬
gezogen werden wird. Der Neichswchrminister hat fid) darauf¬
hin bereit gesunde», die Ansschließung der Filmwochcnschau
Fox News von der Berichterstattung über die Wehrmacht ans-
»uheben.

Gemeinderatswahlen im oldenburgischcn Landeöteil Lübeck.
Eutin, 25. Nov. In den 19 Gemeinden des oldcnburgi-

schen LandeStetlS Lübeck wurden am Sonntag die Gemcindc-
ratswahlen vorgenommen. Gegen das letzte Wahlergebnis vom
Jahre 1927 haben sowohl die bürgerlichen Parteien als auch
die Sozialdemokraten Verluste zu verzeichnen. Die bürgerlichen
Mandate sanken von 106 auf 87, die der Sozialdemokraten
von 85 auf 77. Die Kommunisten, die 1927 drei Mandat« er¬
hielten, haben drei gewonnen. Die Nationalsozialisten, die erst¬
malig bei den GemeinderatS>vahien auftrate», erreichten
25 Mandate. In Eutin wurden gewählt: 5 Sozialdemo¬
kratin (bisher 6), 7 Nationalsozialisten(0), 3 Bürger¬
lich« (9).

Deutsche Technik.

Neuer Groß-Rundfunksrnder Mühlacker.
Unser Bild zeigt die halbkretssörmige Schaltanlage, von der aus

die Sender bedient werden.

Ter <2Tfrell' Drewitz-Eokosse»,
Berlin, 25. Nov. Im Reichstage trat am Montag vor.

mittag der Reichspartclausschns, der Wirtschaftspartetz».
sainmen, um zu dem Konflikt Stellung zu nehmen, d-c in bet
Führung der Wirtschaftspartei, vor allem zwischen den Partes,
führcrn Drewitz einerseits und de» Mitbegründern der Partei,
Abgeordneten Colosser und Dannenberg, sowie leitrnden Partei-
angcstctttcn andererseits ausgebrochen ist. Wie da» Vdz-Büro
erfährt kündigt die Opposition gegen Drewitz an, daß sie es>
vom Ausgang der Beratungen des Parteiausschusses abhängig
machen werde, ob sie ihr Material gegen Drewitz der Oeffrnt-
lichkeit übergeben werde. Es verlautet, der Abgeordnete
Eolosscr habe unter der Uebcrschrift„Der Fall Drewitz" eine
llinfangrciche Zusammenstellung seiner Vorhaltungen gegen den
Parteiführer bereits anSgcarbeitet.

Keine Auslösung der Berliner N. D. D. A. P.
Berlin, 25. Nov. Die Meldung eines Berliner Morgen-

blattcs, daß der Polizeipräsident von Berlin beabsichtige, im
Zusammenhang mit de» Zusammenstößen-wischen National¬
sozialisten und Arbritersportlern im Eden-Pcüast die N. «.
D. A. P . in Berlin auszulösen, ist, wie wir aus Kreisen dc»
Polizeipräsidiums erfahren, falsch.

Osram Glühlampen billiger!
Die Verkaufspreise lOr Osram-Glühlampen stellen sich ab heute

für 15 Watt Glühlampen HO oder MO Volt M. 1.05 für 00 Walt Glühlampen 120 oder 220 Volt M. 1.05
für 25 Watt Glühlampen 120 oder 220 Volt M. 1.05 für 75 Watt Glühlampen 120 oder 220 Volt M. 1.90
für 40 Watt Glühlampen 120 oder 220 Volt M. 1.25 für 100 Watt Glühlampen 120 oder 220 Voll M. 2.40

Wir geben unseren gesdiOlsten Abnehmern die neuen Verkaufspreise hiermit bekannt und empfehlen uns bei vorliegendem Bedarf.
In den von uns mit Strom versorgten Ortschaften unterhalten unsere ZShierableser ein Handlager In Glühlampen und Sicherungen. Wir empfehlen daher den Orfsehiwohnern , Ihren Bedarf an Ort uml|
Stelle elnsudedsen , wobei wir nicht unterlassen mochten darauf hinzuweisen, daS die Glühlampen und Sicherungen zu den gleichen Preisen abgegeben werden.
Für Oberursel unterhalten wir ein Verkaufslager, Nassauerstra$e (Gflterverwaltung).
Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit besonders darauf hinzuweisen , da» wir In Bad Homburg v. d. H., Ludwlgsirafte 12, unter der Firmenbezeichnung

t(  Austeilung, - und Verkaufsräume unterhalten. Wir fahren alle vorkommenden elektrischen Haushaltsgeräte und Beleuchtungskörpervon d-r|
einfachsten bis zur gediegensten Ausführung. TellzahlungsmOglidikeit für alle vorkommenden Artikel.f„Elektrizitätswerk'

Es ist nicht
ZU frü h.

wenn Dl» hrutt an den Einkauf Ihrer Weih¬
nachtsgeschenk» denken. Jetzt haben Die vt»
große Auswahl, und sind Dir ganz sicher, die
»ntzückendeWelhnachtspackungdeSIublläums-
jahrg.vonWestermannSMonatsheften In jeder
Buchhdlg. vorrätig zu finden. Wenn Die sich
dies»erlesene Packung vorlrgen lassen, Ist Ihre
Wahl rasch getroffen,
denn es gibt kein Ge¬
schenk, das größere
Freud»macht. Dabei
erinnert es immer und
Immer wieder an den
Geber.

Verlangen Sie aber
ausdrücklich dieWeih-
nachtspackung des 2u-
biläumsjahrgangs
vo nWestremannsMo-
natsheften.

Bestellschein 04».stell,»eib.«u4h«i,.

»leWelhnachlspatung d.gubllSumsjahrz.
v«n W»st«rmann <MonaI »hefI»n, sowie dl«
Joelstz». d.Zellsche.v.Januar »IS Au».NM,
InSgnamI 11 tzefle zum Helfe von 771. ?»,—
Dt «Lieferung soll In mtlntm Aufträge an

erfolgen.

Orl und Dalum

Ab Donnerstag
den 27 . November , ist
unser Telefonanfchluss

Bad Homburg
2455 und 2456

n a ch Geschäftsschluss :
nur 2456

Nassauisdie Landesbank
Landesbankstelle Bad Homburg v. d. H.

Verein für Uns Mfdjtum im
Änülnnn FlmmlszkWtMHWitilkz.
gu unserer

Nilwlausfeier
am Sonnlag » dem Sv. November , nachm. 3™Uhr im

€ >Cf) itf5CNi ) 0f laden wir hiermit freundlichst ein
Dorlragsfolger

1. Musikstück, Kinderliedermarsch
2. Gedicht: Jugend und Weihnacht im Ausland.
3. Potpourri der B.D.A. Kapelle.
4. Kindertanz.
5. a) der Struwelpeter, b) Paullnchen, c) die Tintenduben

d) der Daumenlutscher» e) der Suppenkaspar, s) der
Zappelphilipp

6. Zwei Volkstänze
7. Gedicht: Heilige Tage.
8. Krippenspiel: Weihnachtsnacht.
9. Gemeinsames Lied: Stille Nacht, heilige Nacht.
Elnlrlllskarlen r Für Erwachseneu. Kinder0.75 M.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Philipp Grietz,
Luisenslratze.

Werbet neue  Leser für Eure
Heimatzeitnng , die „H. N. N."

liefert schnellstens
Ph. Debus

Zum Flechten von Rvhrstühlen,
sowie Ansertigen und Repara-
raturen von Körbenu. Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt sich

Karl Arnold
Korbmacher. Brendelslr. 49
Sachen werden abgeholt,Post¬
karte genügt.

Unreines
Gesicht

Pickel, Milesser werden unter
Garantie durch
VPNI1 K lölärkeA) betetVL.l 'XVJO tigt. PreisM. 2.75tlgt.

Gegen
Sommersprossen

(Stärke B) Preis Mk. 2.75
Kurhaus -Drogerie E.Kreh.

Drucklachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

4
die

Homburger
Neuelte Nachrichten

Alteisen u.
Metalle

kaust
Gal. Idstein.

Promenade 14,Telefon 2910

Der Kamps ums Dasein isi unter der allgemeinen!
Wirischaslsnoi in unserem armen Deuischiand härter als!
e. Wie kann da unser Verein, der das ganze Iaht!
hindurch im Dienste der Nächstenliebe tätig ist. dessen!
Aufgaben mii der steigenden Not ständig wachsen, Dir|
Milies zu seinem alljährlich wiederkehrenden Weihnachlk-t
iebeswerk ausbringen? Wieder können wir nur bilittti

ö) e isi uns helfeni

Wir veriraue« daraus: je grvtzer die Noi und deis
Jammer, desto größer auch die Gebefreundigkeill
Alle müssen milhelfen, wer Freunden und Angehörigem
den Gabentisch decken kann, wird auch etwas übfist
haben für fremde Noll

Sachgaben werden dankbar angenommen im
einshaus. Kvhestratze 12, auf Anmeldung dort oder bei
der Vorsitzenden, Frl. Wodiczka, Promenade 28. a»°5
adgeholi. Alle Mitglieder unseres Vorstandes nehmest
Gaden entgegen; unser Konto „Vaterländischer Frauen!
verein" befindet sich auf der Landgräslich hessisch^
Landesbank (Zweigstelle der Dresdner Bank), Suil«!
straße 66.

Aiu>»kill!«tt er im
stets frisch am Lager:

«0 Voll 4.80 Mk.
90 Dolt

100 Dolt
120 Dolt
150 Dolt

7.20 Mk.
8.00 Mk.
9.60 Mk.

12.00 Mk.

Lite Kratz
Elektrou.Radiotechn. Gesch.
Bad Homburg Luisenstr. 96.

Telefon 2101.

UMttkNsllllÄ
vergibt Vertretung

Off Postfach 8 LeipzigN.12

Amlliche Bekanntmachungen
Gonzenheim.

Unter dem Viehbestand des Landwirts Karl Wächlêl
Häuser hier, Kaupislratze 32 ist die Maul» und Äluuenl
seuche ausgedrochen. Die Gemeinde ist als SpcrrdeM
erklärt. Gs treten somit die im Viehseuchengesetz vo"i
26. Juni 1909 bekannigegebenen Maßnahmen in Ml 'st
Die Gin. und Ausfuhr von Kiauenvieh aus dem SP^ I
bezirk sowie das Durchlreiben durch denselben ist nM
gestaiiei. Sämtliche Kunde sind feslzulegen. Der §e!>ss
legung ist das Führen an der Leine gleich zu aäMß
Der Bulienstail ist dis auf Weiteres geschlossen.
Ziegensprungjlall ist vorläufig noch offen, jedochl'A
sämtliche Ziegen, weiche zum Bock gebracht werbe"!
zu fahren. Zuwiderhandlungen gegen die viehseucy^I
polizeilichen Anordnungen werden mii Geldstrafe
mit Gefängnis bestraft.

Gonzenheim, den 30. November 1930.
Die Polizeiverwaltung.

FRANKFURTER LOCALBAHN AKTIEN - GESELLSCHAFT , Bad Homburg vor der Höhe.

WeWachtsMe des Sotcrl.grmienofmiis

Wenn jeder, der überhaupt noch auskömmliche Ein¬
nahmen Hai, ein kleineres oder größeres Scherslein hin«!
gibt für die bedürfligflen Mitbürger, die armen SichenI
und Kranken, die allen und in biilerile Not geratenen!
Kleinrentner, dann ist es auch in diesem Jahre ncd)|
möglich, vielen ein klein wenig zu Helsen.

Für viele unserer Schützlinge dedeulel eine warme!
Stube und Säliigung schon ein großes Geschenk nubl
eine seltene Gabe. Wir bitten daher um Geld zu!
Weihnachten nur für die allernöligslen Bedürfnisse: fürf
Kohlen und Nahrungsmittel. Wir bitten auch un|
'Kleider, Wäsche, Schuhe und Lebens m iileU
In manchem Schlank häng! noch ein brauchbarer Anzugs
oder Mantel, liegen Wäsche und andere Dinge, die da»
ganze Jahr kaum mehr benutz! worden sind, um solche!
Sachen bitten wir, sie werden gut und zweckmäßig ofr-jwendet werden.

i
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(Brabetmtifllüd in Horrem.
Zwei Arbeiter verschüttet.

Sie tevnen veftgheim nicht)
Ei« alte« deutsche« Städte-Jdyll.

Im Braunkohlentagebau Ftschbach bei Horrem  der Hor-
tftncr BrikettfabrikG. m. b. H. Horrem brach ein Teil de« süd-
lichcn Kohlenstoße« au« und wurde durch nachrutschendes Deck¬
gebirge in den Tagbau der Grube gedrückt. Hierbei gerieten
zwei Belegschaftsmitglieder unter die zusammenbrechenden Mas¬
sen. Sie konnten bisher noch nicht geborgen werden. Von berg-
Wilicherseite ist bisher noch nichts über Ursache und Umfang
des Grubenunglückszu erfahren. Die Bergbaubehörde befindet
sich noch an Ort und Stelle. Unter ihrer Aussicht sind zunächst
einige Kolonnen damit beschäftigt, nach den vermißten Berg¬
leuten zu suchen.

Die Bergungsarbeiten sind außerordentlich schwierig»da hier
mit Maschinenlraft nicht« erreicht werden kann, vielmehr die
Zraunkohlenerdemit der Hand weggeschaufelt werden muß.
l»tach elfstündigen Bergungsarbeiten hatte man von den beiden
Lcrschütteten noch leine Spur. Wenn sie nicht irgendwo in einer
Höhlung Schutz gefunden haben, dürfte mit ihrem sicheren Tod
,u rechnen sein. Bor dem 50 Meter hohen steil abfallenden
Kohlenstoß war zur Zeit des Unglücks eine Kolonne von etwa
zwölf Mann mit einem Steiger beschäftigt. Plötzlich hörte man
ein Geräusch, und aus die Warnungsrufe des Steiger» eilten die
Leute schleunigst rückwärts. Wahrscheinlich gelang eS den beiden
vermißten nicht schnell genug, frei zu lammen, so daß sie in
kein Kohlenstoß, der von dem nachrutschenden Deckgebirge etwa
50 bi« 80 Meter vorgeschoben wurde, verschüttet wurden.

Nach vorläufiger Schätzung dürften etwa 500 000 Tonne»
sichende Kohle abgerutscht sein. Wieviel Zeit die Aufräumungs-
ecbciten bzw. die Bergung der Verschütteten in Anspruch neh¬
men wird, ist noch nicht abznsehen.

Na Elsenbahnzug stürzt la die Loire
infolge eines Erdrutsche«.

5 17 Uhr abends
Februar1I Roman von Paul QiemosU_J 1 Copyright by Martin Feuchtwanger , Halls (Saale)

s22
Jsenbeil empfand Aerger, als er an Doktor Carsten

dachte. Dessen aufreizende Ruhe, sein sphinxhafter Spott
waren ihm zum Kuppler geworden. Rückblickend wollte er
säst annehmen, dieser Doktor Carsten habe ihn mit seinen
versteckten Anspielungen an Lilly Behrens fesseln wollen.
Und Jfenbeit glaubte, daß er sich Lilly Behrens gegenüber
nicht vergessen, daß ihn Doktor Carsten sozusagen auf ihre
Fährte gelenkt hätte.

Als Jsenbeil durch den Hofgarten wieder den Weg zu
Fuß zurück nahm, den er vorher mit Lilly Behrens im Auto
zurückgelegt hatte, war es bereits Abend geworden. Er
war nicht in der Stimmung, noch einmal sein Büro aufzu-
luchen und überlegte sich eben, wie er den Abend verbringen
könnte, als er entdeckte, daß er sich gerade an der Sophien-
straße befand.

Als er das beleuchtete Schild . Sophtenstraße' las , er-
innerte er sich daran, daß Lilly Behrens hier wohnte.
Eigentlich könnte ich sie besuchen und ihr Bescheid über
weine Konferenz mit dem Staatsanwalt geben, sagte ihm
eine innere Stimme. Aber eine andere Stimme erwiderte
kl»»: Benimm dich nicht wie ein Primaner , du hast keine»
Anlaß, sie zu besuchen. — Der Primaner in ihm aber
Meinte: Sie ist ja gar nicht allein zu Hause, die Andersen
ist bei ihr. Und da bist du doch verpflichtet, deiner Man-
dantin sofort Rechenschaft über die Ergebnisse deines Tuns
"bzulegen. — Worauf der Jurist zwar erwiderte: Unsinn,
deine Rücksprache mit bei» Staatsanwalt ist zunächst über-
!>»upt noch kein positives Ergebnis . —Aber der Primaner

ihm lies; nicht locker: Selbst wenn diese Rücksprache mit
dem Staatsanwalt kein positives Ergebnis wäre, so könn-
'est du doch durch einen Bericht deine Mandiintln be¬
ruhigen.

Generalstreik in Madrid.
Polizeiaufgebot beini Auflösen einer Gruppe Streikender.

Der Schnellzug Paris —Nantes entgleiste zwischen Oudon
und Clermont infolge eines durch die Regcngüffe der letzten
Zeit und da« Eindringen des LoirewafferS verursachten Erd¬
rutsches. Die Lokomotive stürzte in die Loire.

Die beiden ersten Magen legten sich auf die Seite und glitten
s,i>»z oder teilweise in den Fluß. Die übrigen Wagen sind mehr
oder weniger stark beschädigt worden.

Der Zugführer ist ertrunken, während der Heizer sich durch
-lbspringen retten konnte. Ei« Lazarettzug aus Nantes hat sich
<m die Unfallstcllc begeben, um die Verletzten zu bergen.

Ein Weichensteller aus Clermont, der den Erdrutsch be¬
merkte, lief dem Zuge entgegen, um ihn durch Zeichen»um
Stehen zu bringen und dir Katastrophe zu vermeiden. Er wnrde
von der Lokomotive de« Schnellzuges erfaßt und zermalmt, so
:as, die von ihm beabsichtigte Warnung mißlang.

-

Von Hermann Ulbrich-Hannibal.
Wenn man an den Neckar fährt, so besucht man wohl die

Reihe der kleinen Schwabenstädte Wimpfen, Laufsen, Besigheim,
Marbach und LudwigSburg, von denen fast jede die Heimat eine»
berühmten Dichters ist. Spezialintcrcssenmachen vielleicht dem
einen den Besuch des Schillerschen Geburtsortes Marbach, dem
andern den des deutschen Versailles Ludwigsburg besonders
wertvoll, doch Im Gesamtbild ist Besigheim von diesen Neckar-
stüdtck)rn am sehenswertesten.

Geographisch heißt eS zwar immer, Besigheim liege am
Neckar; doch das schönste Besigheim liegt eigentlich an der C»z.
Wo die aus dem Schwarzwald kommende Enz sich in den Neckar
ergießt, liegt dieses Städtchen aus einer Landzunge zwischen
beiden Flüssen im Angesicht stattlicher Weinberge. Der Weg von
dem außerhalb der Stadt liegenden Bahnhof führt den Fremd.»
zunächst an die Brücke der Enz, wo dieses entzückende alte
Städtchen das malerische Antlitz zeigt, da» jeder kunstliebcnde
Jünger schon viele Male auf den Bildern großer Künstler ge-
sehen hat. Denn mit seinen von dem Ufer der Enz anssteigenden
bunten, mittelalterlichen, teilweise fensterarmcn HauSgiebcln.
über die sich die gcpflickten Schindeldächer malerisch bunt schichten,
mit den vielen traulichen Winkeln, die aus dem zur Höhe streben¬
den Häusermcer sichtbar sind, mit den versallenc» starken Mauer¬
resten. von denen der Turm Luginsland stolz aufragt und
schützend auf die idyllische Stadt hinabschaut, mit den Wein¬
bergen zu Seiten und dcr.Enzbrückc im Vordergrund zeigt Besig¬
heim ein Antlitz, das jeden Künstler znm Schassen reizen muß.
Ein Bild, von dem man wohl ohne Uebcrtreibnng sagen kann,
daß eS zu den entzückendstenalter deutscher Städtchen gehört.

ES hat seinen Reiz, sich selbstvcrgcsien an das Maucrgeländer
der alten Enzbrücke zu lehnen und verträumt auf die dahin-
eilende Enz zu schauen oder die Augen ihrem Wasjerlauje jolgcnd
auf die wohlbcstelllen Weinberge zu lenken; doch eS ist schöner,
sich am llsc. der Enz. wo die Maler ihre Staffcleien aufstcllcn,
ins Gras zu legen und auf dieses Stadtbild zu schauen, das in
seiner malerischen Romantik wohl kaum überboten werden kann.

So idyllisch verträumt, so malerisch bunt und so mittelalter¬
lich. wie sich das Städtchen präsentiert, zeigt eS sich auch in seinen
Mauern. ES ist ein köstlicher Genuß, als Fremder abends, wenn
die Dunkelheit bereits die stillen Gassen und Winkel verhüllt hat
und nur winzige Laternen mit schwachem Ltchterschein die Gassen

- an einigen Stellen erhellen, dort seinen Einzug zu halten, im
Takt de« aus dem Pflaster hallenden Schrittes durch die engen
Gassen hinanzustcigen und hier und dort beim Suchen eines
Nachtquartiers einen Blick in die engen Winkel zu werfen, die
am Tage malerisch und lieblich und de» Abend» spukhaft und
furchterwcckcnd erscheinen.

Mittelalterliche Aushängeschilder verraten die von Metzger-
mcistcrn unterhaltenen Gaststätten, wo als schwäbische Speziali¬
tät Ochsenmaulsalat angepriesen wird und wo die durstigen
Besigheimer allabendlich einige Gläser ihres roten Weines
trinken, auf den sie so stolz sind. . Ja .' sagt der biedere Wirt zu
mir. als ich neugierig das gefüllte Glas b-trachte, um znm ersten
Male in meinem Leben. Roten Besightimcr' zu trinken, . den
können Sie schon mit Genuß trinken, den hat schon unser Schiller
getrunken.' Und schon tippelt der rundliche Metzgermcister mit
klappernden Holzpantinen in seinen Salon, um das dort auf
dem Spind stehende Bild des im nahen Nachbarstüdlchen ge¬
borenen großen Dichters zu holen und mich mit seinem großen
Landsmann bekanntzumachen.

Von schmalen Gassen umgeben und bunten Giebelhäusern
eingeengt, liegt ungefähr auf dem höchsten Punkt der Landzunge
zwisäzen der Enz und dem Neckar der Marktplatz Besigheims.
Zur einen Seite schließt ihn die bunte, schlanke Front des allen
Rathansfachwcrkbaucs ab. während zur andern ein idyllischer
Marktbrunnen die Augen der Fremden auf sich lenkt. Die Gassen
können In bezug auf ihre Enge und die Buntheit ihrer schmalen
Giebelhäuser, deren Stockwerke mit zunehmender Höhe immer
weiter vorspringen, mit Altfrankfurt in Wettbewerb treten, und
es will einem absolut nicht in den Sinn, daß man hier neben
trägen Ochsengespannen, die große Fäsicr des roten Besigheimer
Weines befördern, schmucke Automobile sieht, die zu dem gemüt-

J liehen Stadtbild in kraffem Gegensag stehen.

' Und zum Schluß siegte doch der Primaner Uber den
Juristen.

Die Wirtin der Schauspielerin öffnete ihm. Jsenbeil
war nicht zun» ersten Male an diesem Nachmittag reichlich
oerlegen, und fühlte das Bedürfnis , sich zu entschuldigen.

Er setzte der Wirtin auseinander, daß sie die Liebens-
Würdigkeit haben möchte, Fräulein Andersen — wie klug
doch Verliebte sind; er verlangte nicht die Behrens, son¬
dern die AndersenI — einen Augenblick herauszurufen,
er habe etwas Berufliches mit ihr zu besprechen.

Aber die Wirtin, die vor seiner hohen Gestalt und noch
mehr vor seinem Titel in Ehrfurcht erstarrte, wagte es
gar nicht, ihn im Korridor auch nur einen Augenblick
warten zu lassen, sondern erklärte: die Damen seien im
Zimmer von Fräulein Lilly. Sie wies auf eine Tür:

.Bitte , dort ; da können Sie sie selbst sprechen.'
Auf sein Klopfen erhielt er keine Antwort. Die Wirtin

kam ihm zu Hilfe. Sic steckte den Kopf vorsichtig durch den
Türspalt, fand aber zu ihrem Erstaunen, daß das Zimmer
leer war.

.Die Damen können noch nicht lange fort sein; und sie
müssen auch bald wiederkommen, Herr Rechtsanwalt. Bor
einer halben Stunde oder vor drei Viertelstunden war
Fräulein Lilly erst in der Küche. Sie sagte mir, ich soll
das Abendessen für zwei zurecht machen, weil sie heute
zu Hause essen wollten. Wen» Sie einen Augenblick warten
wollen — die Damen werden sicher gleich wieder zurück¬
kommen; sonst hätten sie etwas hintcrlassen.'

Der Jurist Jsenbeil hälrc sich in der Situation vielleicht
darauf beschränken können, der Wirtin initzuteilen, wo er
diesen Abend zu erreichen sei. und es den beiden Damen
überlassen, ihn anzurufen, sobald sic zuriickkonnnen würden.
Dem Primaner Jsenbeil aber war die Aufforderung der
Wirtin, Platz zu nehmen und auf die Damen zu warten,
nicht unwillkommen. Er nahm die Einladung an.

Die Wirtin ließ ihn allein. Er harte Muse, sich im
Zimmer umzusehen. Es war ein nettes, freundliches, aber
in seiner Ausstattung doch bescheidenes Zimmer. Es ver¬
riet, daß die sehr junge Behrens am Stadttheater noch
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ü « hat eitle» eigenen Reiz, schauend in den engen Gassen
eiiihcrzngchcn und die Schönheit der Giebelhäuser zu bewundern,
doch interessanter istc» —und da» Ist ein Vorzug Besigheims—.
auf freier Höhe an der alten Stadtmauer zu Seiten der Enz
enllangzupilgern, so daß das Auge den Abhang zur Enz hlnab-
glcitct und sich an ruhigen Höfen und stillen Häuscrwinkcln, wie
sic hintereinander vom User der Enz ansteigen, erfreut. Da stapelt
ii. engem Winkel ein alter Mann das mühsam zerhackte Holz auf.
sonnt eine Iran auf notdürftigem Hofplatz ihre Betten, erzählen
sich die Frauen von den Ncnigkcilen ln Besigheim, und alle» das
sicht, wenn man so au» stolzer Höhe in romantischer Umgebung
darauf hcrabschaut, idyllischer und verträumter aus als sonst im
Leben und macht dem Fremden das märchenhafte Stadtbild an¬
heimelnd.

Voler Zufriedenheit über das malerische alte Städtchen lenkt
mar. dann seinen Schritt die absallcndcn Gassen hinab, lenkt von
der Brücke der Enz noch einmal den Blick ans das bei Künstlern
so beliebte Stadtbild zurück und sagt sich dann wohl: Man
braucht in Besigheim nicht am Ufer oeS Neckar gewesenz» sein;
doch man war nicht am Neckar, wenn man sich nicht in Besigheim
de. malerischen mittelalterlichen Stadtbildes erfreut halt

Aus asser welk.
□ Verleihung des Adlcrschildes an Professor Dr. Drhio. Der

Herr Reichspräsident hat dem UuivcriitätSprosessora. D. Dt.
Dchio, Tübingen,  zu seinem heutigen 80. Geburtstag den
Adlerfchild des Reiches vc.liehen.

□ Drohende Massenentlassungen bei den Bereinigten Stahl¬
werken. Wie verlautet, haben sich die Vereinigten Stahlw-rke
in Mülheim  ausgrund der verschlechterten wirtschaftlichen
Verhältnisse gezwungen gesehen, größere Entlassungen in Er¬
wägung zu ziehen, die besonders auf der Friedrich-Wilhetm-
Hütte und aus den Stahl- und Walzwerken in Mülheim-Ruhr
zur Auswirkung kommen werden. Ein diesbezüglicher Stlllegung»-
antrag ist bereits gestellt. Falls dieser Antrag die Genehmigung
der Regierung finden sollte, würden mehrere tausend Arbeit¬
nehmer der genannten Werke in Mülheim-Ruhr von der Still¬
legung betroffen werden. Der Antrag bezieht sich auf die Zeit von
Mitte Dezember bis in de» ersten Monat de» kommenden
Jahre» hinein. Eine Entscheidung über den Antrag ist nochn.cht
gefallen.

lH Schiffahrt auf Saar und Mosel wegen Hochwasser ein¬
gestellt. Wegen des weiteren SteigenS des Hochwasser» wurde
die Moselschissahrt verboten. Auf der Saar mußte die Schiff¬
fahrt ebenfalls eingestellt werden.

□ Hochwasser am Neckar. Infolge de» lang anhaltenden
Rege»« führen die Flüsse der württembcrgischen Schwarz-
Waldes  Hochwasser. Auch Kocher, RenS und Jagst sind viel¬
fach über die User getreten. In mehreren Ortschaften oel Gmünd.
Aalen. Oehringcn. Crailsheim und Neckarsulm überflutete da»
Wasser die Straßen und drang teilweise in die Häuser ein.

Aufräumungsarbeiten in Lyon

nicht sehr weit über die Anfängergage hinausgerückt sein
konnte.

Einiges in diesem Zimmer atmete Individualität : die
bunten Kissen am Sofa, die Schattenrisse an der Wand,
die paar Dutzend Bücher, die auf dem Schreibtische aus¬
gestellt waren, Werke über Literatur und Bühne in erster
Linie, sogar die Toilettengegenstände auf dem Waschtische,
kleine nette Krislallsachen, in denen sie ihre Toilettenmittel
bewahrte.

Zunächst beschränkte sich Jsenbeil darauf, sich aufs
Sofa zu setzen und Umschau zu halten. Als es ihm aber
zu langweilig wurde, stand er auf und besah sich die
Dinge, die ihn interessierten, aus nächster Nähe. Er amü¬
sierte sich, als er unter den Büchern eine Broschüre fand:
.Was ein Laie vom Prozeß wissen muß.'

.Schau, schau' , dachte er, . die kleine Lilly will am Ende
Konzipientin vei mir werden.'

Auf den, Waschtische fiel ihm eine kleine Parfümflasche
auf: . Houbigant Jasmin* las er. Er hob den Stöpsel
hoch und zog den Dust ein. Der Duft kam ihm bekannt
vor. Es war der Duft, den Lilly Behrens auSgestrahlt
hatte, als er sie am Nachmittag in seine Arme geschlossen
hatte. Ein weicher, süßer, diskreter Duft, wie ihn die
Männer an zarten Frauen lieben.

Als die Wirtin klopfte, stellte er das Fläschchen ver¬
legen an seinen Platz und versuchte unbefangen zu sein.

Frau Niedermaier bat ihn, sich nicht stören zu lassen.
Sie wollte ihm nur sage», daß er natürlich so lange bleiben
könne, wie er wolle. Sie selbst müsse ja weg. Fräulein
Lilly habe ihr einen Platz fürs Stadttheater geschenkt,
und sic ivolle nicht zu spül kommen; aber der Herr Rechts¬
anwalt könne ruhig bleiben. Wenn die Damen zurück-
kämen, möge er ihnen sagen, daß das Csscn in der Küche
vorbereitet sei; wen» er weggehe, möge er die Tür gut
verschließen.

Jsenbeil sah auf seine Uhr. Es >var säst siebe», lieber
eine halbe Stunde hatte er gewartet. Er fand, daß es
auch für ihn Zeit sei, sich zu entferne»

tForisetznng folgt.)
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13 Eine Schwarzwaldhüttt niederarbrannt. Die beiSchl  u ch-
see gelegene Hütte der Freiburger Studentenschaft„Brtrgowia"
wurde durch Feuer vollkonimen zerstört. Der starke Sturm niachte
alle Löschversuche an dem alten Schwarzwaldhau« zunichte. Als
Brandursache muß Brandstiftung angenommen werden, da die
Hütte zur Zeit nicht bewohnt ist.

(3 Raubmord im Schwarzwald. Der K8jährige unverheiratete
Apotheker Dr. Diez von Lenzkirch wurde in seinem Hause tot
ausgesunden. Tr war gefesselt, und die Leiche zeigte Würgmale.
Es wird rin Raubmord vennutet, denn Dr. Diez galt al» reich.
Man nimmt an, daß Dr. Diez mit dem oder den Tätern ins
Handgemenge gekommen ist, denn er war ein starker und kräf¬
tiger Mann. Di« Täter haben ihn offenbar überwältigt, erwürgt
oder erdrosselt.

O Selbstmord aud Liebeskummer. Aus dem Bodensee wurde
eine weibliche Leiche geländet. Ani User fand man im Gebüsch
aufgehängt einen Schirm und eine Handtasche. Die Ermitt-
lnugen der Polizei haben ergebe», das, e« sich bei der Toten um
die aus Crailsheim(Württemberg) stonnnende 32 Jahre alte
Emma Schneider, die in einem Singener Hotel beschäftigt war,
handelt. Wie verlautet, soll Liebeskummer der Grund zum Frei¬
tode gewesen sein.

ID Dr. Eikeners Pläne. Dr. Eckener teilte dem Vertreter des
Schweiz. Pressetclegraph, die bis seht ausgesührtcn Pläne der
Schiffsleitung über die Zukunft deö Luftschiffes„Zeppelin",
sowie über den Bau des neuen Luftschiffes„L. Z. 128" mit.
Dir Fahrt nach Chemnitz war die letzte des Jahres 1930.
„Graf Zeppelin" wird jetzt einer Generalüberholung unter¬
worfen. Ganz besonders werden sehr genaue Prüfungen deS
Materials vorgenommen. ES soll festgestellt werden, inwieweit
die vielen Fahrten und die damit verbundenen Strapazen
Spuren an Gerippe. Gaszellen, Hülle und Motoren htnter-
lafsen haben. Irgendwelche bauliche Veränderungen sind zu¬
nächst nicht geplant. Mitte März 1931 beginnen wieder die
ersten Fahrten, die in der Hauptsache den mechanischen Lande¬
versuchen mit Fangstösseln. Ankermast und Schleppanker gelten.
Die ersten gröberen Fahrten sind in die arktischen Gebiete ge¬
plant und zwar ist in Erwägung gezogen, in das bis jetzt uner¬
forscht« Gebiet der Karischen Sec bis in das östlich gelegene
NikotauS II. -Land vorzudringcn. Es bandelt sich also nicht um
«ine Nyrdpolfahrt, sondern um eine Fahrt, die der geographi¬
schen Erforschung de» sich bi« etwa zum 80. Breitegrad erstrecken¬
den Gebiete» dienen soll. Die unter der Flagge des Luftschiff¬
baues auszuführende Expedition hängt jedoch von der finanziellen
und allgemeinen Wirtschaftslage ab. Zum Bau des neuen Luft-
lchiffes„L. Z. 128* erklärt Dr. Eckener. daß, feit die Gewißheit
besteht, da» unverbrennbare Heliumgas aus Amerika in genü¬
gender Menge zu erhalten, eine Umkonstruktion vorgenommen
wurde.

13 Durch eine Explosion getötet. In Bregenz  ereignete
sich eine schwere Explosion. Der bei einer dortigen Eisensir.na
fett langem beschäftigte Magazinarbriter Winghard war mit der
Reinigung von Teer- oder Benzinfässern beschäsigt. Dabei leuch¬
tete er mit einem Streichholz in ein Faß hinein, das sofort mit
lautem Knall explodierte. Der Magazinarbeiter wurde niit großer
Wucht an die Wand geschleudert und so schwer verletzt, daß er
bald danach im Krankenhause starb.

13 Politische Zusammenstöße in Württemberg. Im Anschluß
an eine Versammlung der Nationalsozialisten kain cs in Wa i b-
l t ngen und auf der Straße nachF el l ba ch zu ersleu Zu¬
sammenstößen, Dabei wurden zwei Nationalsozialisten und ein
Kommunist schwer verletzt. Da die Landjägereimannschast zu

'schwach war, um die Ruhe wiederherzustellen, mußte da» Stutt¬
garter Ueberfallkommandoalarmiert werden. Im Laufe der
Nacht wurden noch 32 Verhaftungen vorgenommen.

13 Zwei Todesurteil» des Straßburger Schwurgerichts.
HavaS berichtet aus Straßburg:  Das Schwurgericht hat
den Deutschen Fülle und seine Freundin Leonie Scheibe! wegen
Ermordung de» Chauffeur» Ulrich zum Tode verurteilt. Die
Geschworenen haben sämtliche ihnen gestellten 25 Fragen be¬
jaht. jedoch ein Gnadengesuch für Fülle unterzeichnet.

13 Zusammenstoß eines Personenzuges mit einem Güterzug
in Frankreich. Ein aus Nancy  kommender Personenzug stieß
auf dem Bahnhof Longuyon mit einem Gütcrzug zusammen.
Ein Reisender wurde getötet, drei Reisende wurden verletzt.

13 Gerüchte über„Do X". Wie Havas aus Santander
berichtet, war das Gerücht verbreitet, das Jlugschiff„Do X"
werde wegen des durch den Aufenthalt in den europäischen Gc-
wäffern verursachten Zeitverlustes nicht»ach Amerika starten,
sondern sich darauf beschränken, die Kanarischen Inseln und die
Azoren anzulausen und alsdann über Lissabon nach seiner
FiugbastS zurückkehren. Journalisten gegenüber, die Mitglieder
der Besatzung hierüber befragten, wurdee» abgelrhnt, irgend¬
welche Erklärung abzugeben. Nach ein''- bei der Äarinepräfektur
de« Hafen» von Ferrol eingetroffein> cpesche soll„Do X* be¬
absichtigen, auch diesem Hafen einen Besuch abzustatten.

13 Der Mörder de» Gesandten von Baligand ein Irrsinniger.
Die mit der Untersuchung des Geisteszustandes des Mörders de»
deutschen Gesandten in Lissabon  von Baligand, des deut¬
schen Staatsangehörigen Wilhelm Wiechorowsky, betrauten
Aerzte haben in ihrem Gutachten den Mörder als eine» unter
Verfolgungswahn leidenden Irrsinnige» bezeichnet. Der vom
Justizminister ernannte Richter sprach die Meinung aus. daß der
Mörder in einer Irrenanstalt untergebracht werde» müsse.

Zahlen der Not.
Die Lawine der Zwangsversteigerungen.

In der Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni 1930
ist, wie die Preußische Statistische Korrespondenz mit-
teilt, tu Preuße» über 2637 ländliche Grundstücke mit
einer Gesamtfläche von 03 429 Hektar und einem
Grundsteuerretnertrag von 720 801 Mark das
Zwangsversteigerungsverfahre» eröffnet worden. Im
gleichen Zeitraum sind 087 landwirtschaftliche Anwesen
im Gesamtumsange von 30 706 Hektar Fläche mit
einem Grundsteuerretnertrag von 338 021 Mark zur
Zwangsversteigerung gekommen . i

Damit setzt sich in vcrstärltem Maße das Anwach-
sen der Stotversteigernngen in den letzten Jahren
fort. Zwar hat die Zahl der Versteigerungen, ober-
slächlich gesehen, gegenüber dem vorangegangenen
Vierteljahr und der gleichen Zeit des Vorjahres ab-
genommen, jedoch nur bei landivirtschasttichell Grnnd-
stücken, die im Rebenbetriebe mit beivirtschaftet wer¬
den, ivnhrend bei den rein landwirtschaftlichen Grund-
stücke» >n allen Besitzgrupven eine erhebliche

Zunayine  der ZwangbvtEsteigerungen gegenüber
dem Vorjahre scstznstcllen ist. BdfvndcrS in den
Größenklassen von 60 biö 100 Hektar und über 100
Hektar haben die cingcleiteten Verfahren gegenüber
dem Borjahr um mehr als ein Drittel zugenommen.
Dementsprechend ist auch die jwangSvcrsteigcrte
Fläche stärker angestiegen als die Zahl der Betriebe.
Rach wie vor sind cs hauptsächlich die östlichen Be¬
zirke, die von den Zlvangsversteigernngen bctrosfsen
werden. Dabei ist cs bemerkenswert, daß in den
westlichen Provinzen die etngeleiteten Bersahren an-
schcitlcnd verhältnismäßig weniger zur Durchführunggelangen als in den östlichen LandeSteilcn.

Roch eindringlicher als bei dem Bcrgleich der ein-
zelnen Äicrtcljahre zeigt sich das vernichtende An¬
wachsen der landwirtschaftlichen Zwangsversteigerun¬
gen, wenn man für ganz Deutschland die E» rmick">"g
in den RachkriegSjahren darlegt. So stieg die Zahl
der jährlichen ZrvangSversteigernngen von 626 im
Jahre 1924/26 aus 2403 im Jahre 1027/28, und ans
3130 im Jahre 1929/30. Die Zahl der Fläche aber wuchs
in den entsprechenden Jahren von 2172 Hektar über
37 876 ans 111813 Hektar im Rechnungsjahre 1929/30.
Das laufende Jahr wird leider auch diesen traurigen
Rekord schlagen und eine iveitcre katastrophale Stei¬
gerung der Zahl und der Fläche der zwangsverstei-
gerten landivirtschaftlichen Betriebe bringen

Rund neuntausend Tarifverträge in Deutschland.
Am 1. Januar 1929 wurden in Deutschland 8925 Tarif¬

verträge gezählt, die zusammen 997 997 Betriebe und 12 276 060
Arbeitnelmer umfaßten. Dem Stande vom 1. Januar 1928
gegenüber ergibt sich bei den Tarifverträgen«ine Zunahme um
rund9 Prozent, während di« Zahl der tarifgcbundenen Arbeit¬
nehmer so gut wie unverändert blieb. Unter den einzelnen Ge-
wcrdegruppen ergab sich gegenüber dem Vorjahr eine stärkere
Zunahme der Tarifverträge beim Nahrung»- und Genußmittcl-
gewerb«, beim Bau- und beim Handelögewerbe. Die Zahl der
tarifgebundenen Betriebe erhöhte sich am stärksten in der Land¬
wirtschaft, im Handels-, Gast- und Schankwirtschastsgcwcrbc.
Eine bemerkenswerte Abnahme trat im Papier- und Verviel-
fältigungSgeiverbe zutage. Die Zahl der unter Tarifverträge
fallenden Arbeitnehmer wies einen erheblichen Rückgang auf in
der Landivirtschast, in der Eisen- und Metallgewinnung, in der
Textilindustrie, im Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau,
im Papier- und Vervielsältigungsgewerbe und im Holz- und
Schnitzstofsgewerbe. Zunahme zeigten das Handels-, RahrungS-
und Genußmittelgcwcrbe, die Industrie der Steine und Erden,
das Verkehrs-, Gast-, Schankwirtschafts- und das Baugewerbe.
Wie im Vorjahre umfaßt die Gruppe der für über 100 Betriebe
geltenden Tarifverträge den weitaus größten Teil der tarif-
gebundenen Betriebe und mehr als Zweidrittel aller unter
Tarifverträge fallenden Arbeitnehmer. Den kleineren, d. h. bis
zu 1000 Arbeitnehmern umfassenden Tarifverträgen, die zusam¬
men 85.4 Prozent aller abgeschlossene» Tarifverträge auvmachen,
unterstehen nur rund ein Viertel aller tarisgcbundcnen Betriebe,
nur ein Zehntel aller unter Tarifvertrag fallenden Arbeinehmer.
Der höchste Anteil der tarifgebundencn Betriebe entfällt auf die
Gnippe 1000 bis 10 000 Arbeitnehmer, der höchste Anteil der
unter Tarifvertrag fallenden Arbeitnehmer auf die Gruppe
10 OM bis 100 000 Arbeitnehmer. Uebcr drei Viertel aller am
1. Januar 1929 in Kraft stehenden Verträge enthielten Ver¬
einbarungen über eine Mindcstlanfzcit des Tarifvertrages. Ab¬
kommen über die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit sind in
mehr als neun Zehnteln der am1. Januar 1929 in Kraft stehen-
den Tarifverträge enthalten. In ihren Geltungsbereich fielen
84.3 Prozent aller tarisgebundencn Betriebe und 89.8 Prozent
der tarifgebundencn Arbeitnehmer. Als Regelfall ist die 48-
Stundemvoche auch In den Tarifverträgen sestgclcgt. Mit einer

- von der 48stündigen Arbeitswoche abweichenden Regelung heben
sich vor allem Bergbau und Landwirtschaft hervor. Eine längere
WochenarbeitSzciterscheint in gewissem Umfange in den Tarifen
des Verkchrsgcwerbcs, des Gast- und Schankwirtschaftsgewerbes,
des Gesundheitswesens und des Handelsgewerbes. Von der
Möglichkeit, Tarife für allgemein zu erklären, ist, währeich des
Berichtsjahres in erhöhtem Maße Gebrauch aemackt worden.

Welt und Wissen.
Die « rbeitsmarkttaae t« Buchgewerbe und

Buchhandel.
— Aus dem Bereich des Buchgewerbes und der

Papierwtrtschaft lauten die Berichte wenig ermuti-
gend. Die Lage auf dem ostpreußtschen Zellstoffmarkt
hat sich noch verschlechtert. Die Papier- und Pappen-
fabrtken arbeiten nach wie vor mit eingeschränktem
Betriebe. Die Beschäftigung im Buch- und Stetn-
druckgewerbe erfuhr nur eine vorübergehende Be¬
lebung. Im allgemeinen ist der Auftragseingang zu
gering, um eine volle Ausnutzung der vorhandenen
Anlagen zu ermöglichen. Eine Besserung der ArbettS-
Marktlage ist noch nicht abzusehen,' selbst die saison-
müßige Belebung des Geschäftsganges läßt noch ganz
auf sich warten. Die Verhältnisse in den Schriftgseße-
reien haben keine Aenderung erfahren, so daß trotz
der in der Zwischenzeit dnrchgeführten Einschränkung
durch Entlassungen weiter verkürzt gearbeitet werden
mußte. Auch der Geschäftsgang in den chemigraphischen

1 Anstalten lieft sehr zu wünschen übrig, obgleich jetzt
eine Reubelevung stattfinden müßte. Die Neuproduk-
tion des Buchhandels hat im Oktober noch eine wettere
Zunahme gegenüber der Lage im Vorjahre erfahreit.
Der Leipziger Platz konnte wegen der beginnenden
Saison im Buchhandel größere Personaleinstellungen
vornehmen. Ungünstig liegt der Arbeitsmarkt noch
in Berlin , Südwestfalen und Sachsen. Aber auch in
Hessen und Schlesien ist der produzierende und
konsumierende Buchhandel zu Feierstunden gezwun-
gen. Durch Zusammenlegung größerer Betriebe
wurde einer erheblichen Zahl Buchhandlungsgehilfen
in Berlin sowie in Leipzig gekündigt. Ebenso berichtet
Stuttgart über größere Kündigungen im Verlag. Wie
in den Vormonaten herrscht im allgemeinen stärkere
Nachfrage nach jungen Sortimentern.

Preümbba» in Hotel».
Von Max Menzel» Geschäftsführer

des Bundes reisender Kaufleute im DHV., Berlin.
In den (Gaststätten. Kaffeehäusern und Hotels luidl

der Preisabbau noch nicht so recht in Fluß komme».
Das ist um so bedauerlicher, da durch die Senkung
aller Matcrtalkvsten alle Voraussetzungen für de»
Preisabbau gegeben sind. Amtliche Eingriffe in dir.
[cd Gewerbe sind jedoch verhältnismäßig schwierig
darum ist es um so ersreulichcr, daß für die Hotel»
der Bund reisender Kaufldute im DHV. von sich ans
in der Richtung eines stärkeren Preisabbaues voran,
gegangen ist.

Die Hotelbesitzer wurden sowohl in der Bundes,
zeitnng, wie auch durch persönliche Rundschreiben ge¬
beten. dem allgemeinen PketSabban Rechnuna zu tra.
gen. Diese Bitten hatten zahlreiche Zuschriften zur
Folge, ans denen zn cntnehinen ist. daß' sich die Mehr,
zahl der Hotelbesitzer für die Notwendigkeit eines
Preisabbaues für die Uebernachtnng. die Einführung
von Wochenendprotscn und für eine Senkung aller
der vielen kleinen Nebenkosten ausgesprochen hat. To
haben im Frankfurter Hotelgewerbe die sogenannten
blirgcrlichen Hotels schon seit längerer Zeit einen
Preisabbau zwischen 10 und 15 Prozent dnrchgcführt.
Auch bet den erstklassigen Frankfurter Hotels, die der
Organisation deö Hotelgewerbes angeschlossen sind,
ist ein Preisabbau im gleichen Nahmen dnrchgeführi
morden. Aus Wilhelmshaven wird geschrieben, dal,
liier ebenfalls als Rotopfcr der Hotelbesitzer eine
Senkung der Preise stattgesunden hat und für die
Uebernachtnng von Sonnabend ans Sonntag und
Sonntag ans Montag sogenannte Wvchencndpreisil
mit einer 20prozentige» Ermäßigung der sonst!
«blichen Preise etngesuhrt ivurde. Aus Dresden und!
anderen Städten des Reiches — um nur einige Bei¬
spiele zu nennen — liegen ähnliche Nachrichten vor.!
Bei diesen Anfängen darf es natürlich nicht bleibe»!
denn der Berufsreifende — und er ist cs, der die
Mehrzahl der Hotelbesuche stellt — ist heute daraus
angewiesen, die Unkosten so niedrig wie möglich zu!
gestalten. Es ist deswegen nicht weiter verwunderlich.!
wenn mancher reisende Kaufmann, der regelmäs,:gs
viele Jahre hindurch immer wieder sein Hotel aus.K , sich jetzt entscheiden muß. von der bisher ge-Gepflogenheit abzuwetchen. Mancher treue undl
gute Kunde ist dem Hotel verlöre gegangen, den cs
wiedcrgcwtnnen kann, wenn es seine Preise entsprc-
chcnd dem allgemeinen Pretsabb..» senkt. Auch eine
geringe Preisermäßigung bedeutet jü. den reisende»
Kaufmann bereits eine Entlastung. Besonders die
Reifenden, die für ihre Tätigkeit nur Brovtsion cr-lhalten und alle Reiscunkosten aus diesem Einkommen!
selbst zu bestreiten haben, befinden sich gegenwärtig
in einer besonders schwierigen Lage.

ES genügt aber nicht, wenn nur der Preis für die
Uebernachtnng gesenkt wird, ebenso notwendig ist eim
Preissenkung des HotelfrübstüaS, und noch bciftc
wurden die Hotelbesitzer verfahren, wenn sie die f(ra
ausnahmslos verbreitete Unsitte des ZwangssrM
stückes aufgeben wollten. Wie die Hotelbesitzer selbiq
offen zugeben, wird auf den Preis für das Früystüi
ein verkappter Zuschlag für den ZimmerpretS gelegt)
Für das zur Zeit gereichte Frühstück, bestehend ausdem üblichen Kännchen Kaffee mit etwas Weißbrots
Butter und Marmelade, wird ganz allgemein ein!
Preis von IM Mark bis 2,60 Mark auf die Rechnung!
gesetzt. ES bedarf gar keiner besonderen Erläuterung,'
daß. ein solcher Preis in keinem Verhältnis zu de.

I
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Zusammensetzung des Frühstücks steht. In - jedem!
.Kaffeehaus bekommt man zu einem wesentlich billi-I
geren Preise ein viel reichhaltigeres Frühstück. Jeder!
Versuch, an Stelle des üblichen Kaffees und genorm-I
ten Frühstücks etwas anderes zu erhalten, scheitert!
an dem aktiven oder passiven Widerstand der Hotel-s
leitung. Es bedarf erst langer, oft mit Nachdruck ge-I
führter Konferenzen, um bestimmte individuelle!
Wünsche durchzusetzen.

Wenn beute die Hotelbesitzer die Preise senket«, s»!
ist dies kein Notopfer, wie es von einzelnen Hotel-I
befitzern und auch von ihrem Verbände hier und dort!
angesehen wird. Der reisende Kaufmann muß mit!
seinen Spesen sehr genau rechnen, und er wird die-!tenigen Hotels bevorzugen, in denen er behaglich!
wohnen kann und. ein appetitliches Frithstück zu einem!
annehmbaren Preis erhalt. Fast alle Hotels sind aus!
die reifenden Kaufleute angewiesen. Kommen keine!
Reisende mehr zu ihnen, dann können die auö-s
gesprochenen GeschäftSretkendenhotels ihre Pforte"!
für immer schließen. Da niemand eine solche Entwickl
lung wünschen kann, liegt es im eigenen Interesse der!
Hotels, wenn sie den Preisabbau , der hier und dort!
begonnen hat, ganz allgemein und in spürbare»"!
Maße durchführen.

Der Flachsbau
ist leider durch die Baumwolle sehr zurückgedräng>I
worden vor allem auch wohl wegen der umständliche"!
Verarbeitung. Flachs ist die Bastfaser der Leinpflanze-s
die zunächst wochenlang auf dem Feld in Wasser„flci
röstet" wird, wodurch die Holz- und Rindentelle mürbe!
werden, nicht aber der Bast. Die amerikanische Wari»'I
wasserröste fordert dagegen nur 6 Tage, und da§!
Banrsche Verfahren nur Stunden. Aber derartiĝ !
kann sich der Bauer natürlich nicht leisten. Der
röstete Flachs wird dem „Brechen" und „Schwingen
unterworfen, um die Hviz- und Rindentetle zu c»l'I
fernen, die Bastfasern also rein zu erhalten.
machte und macht man im Kleinbetrieb mit einfache'"!
Vorrichtungen lHandbreKe und Holzlade), sonst si'v'l
auch mehr maschinell. Dt.

Verantw. für den redaktionellen Teil: C. Herz, Bad Honib»"j
für den Inseratenteil: Jakob Klilber. glienirsel.

Druck und Verlag: Otto Wagenbreth, Bad Homburg
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